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EINLEITUNG 
 
 
REACT (engl. für „reagieren“), ist das Akronym für Respect and Equality: Acting and Communicating Together (zu 
Deutsch: Respekt und Gleichheit: gemeinsam agieren und kommunizieren) und ist der Titel des von Arci koordinierten 
Projekts, das den Rahmen für dieses Lehrmittel bildet.  
React (http://www.reactnohate.eu/) ist ein Projekt, das darauf abzielt, das Phänomen der Aufstachelung zum Hass im 
Internet durch die gemeinsamen Anstrengungen von 12 Organisationen in fünf verschiedenen europäischen Ländern - 
Italien, Spanien, Deutschland, Frankreich, Großbritannien - zu bekämpfen und wird von der Europäischen Union im 
Rahmen des „Rights, Equality and Citizenship“-Programms mitfinanziert.  
In der ersten Phase wurden Beobachtungen und qualitative sowie quantitative Analysen der unterschiedlichen Formen 
von Hate Speech oder der Aufstachelung zum Hass im Internet durchgeführt und Beispiele erfolgreicher Praktiken der 
Gegenrede ermittelt. Im Anschluss daran sah das Projekt die Durchführung von Bildungsaktivitäten in Schulen und 
Jugendeinrichtungen vor, die sich an Jugendliche zwischen 13 und 18 Jahren richten, um sie in die Realisierung einer 
Gegenredekampagne miteinzubeziehen und gemeinsam eine große Herausforderung anzupacken: Respekt und 
Gleichheit im Internet fördern. Ziel ist es, dass die jungen Menschen nach der Teilnahme an diesen Bildungsworkshops 
selbst aktiver werden und in den sozialen Netzwerken positive Inhalte verbreiten, die die feindlichen, rassistischen und 
diskriminierenden Inhalte bekämpfen. 
 
 
Auch wenn diese Ausdrucksformen von Hass, Aggression und Rassismus im Netz immer mehr verbreitet sind und die 
erklärtermaßen feindlichen oder gewalttätigen Inhalte oft normalisiert werden, stellt das Netz jedoch gleichzeitig einen 
Ort dar, in dem die „Antikörper" für dieses Phänomen kultiviert werden können. Durch die sozialen Netzwerke können 
diejenigen, die früher nur Nutzer waren, heute auch zu Produzenten von Inhalten werden. Daher können diese 
Personen geschult werden, und man kann ihnen erklären, dass sie verschiedene Möglichkeiten haben, Gegenrede zu 
betreiben und alternative Geschichten zu erzählen, die sich den von Hass durchdrungenen entgegensetzen. 
 
Der schulische Kontext erweist sich als äußerst vielversprechend: Die vorgeschlagenen Übungen sollen das kritische 
Denken fördern und zielen auf die Stärkung des Mitgefühls ab, mit dem Ziel, gleichzeitig Verantwortung und 
Initiativgeist zu entwickeln. Dazu ist es unerlässlich, die Schüler aktiv einzubeziehen, damit sie zu kreativen Produzenten 
der Gegenerzählungen werden. 
Die Herausforderung für die Pädagogen ist alles andere als einfach: sie sollen Jugendlichen dabei helfen Hass im 
Internet mit Gegenerzählungen zu bekämpfen und selbst eine Veränderung zu bewirken, indem sie zu Förderern von 
Werten, die auf Kooperation, Eigenverantwortung, aktiver Bürgerschaft und aktiver Ablehnung (der Akzeptanz) von 
Rassismus und Hass basieren, werden. 
 
Dieses Educational Toolkit ist als Unterstützung für diejenigen gedacht, die beschließen, diese Herausforderung 
anzunehmen. Es ist ein kleiner Leitfaden für die Durchführung von Workshops in Schulklassen oder im außerschulischen 
Umfeld mit Gruppen von Jugendlichen, um sie auf einen Weg der Bewusstseinsbildung darüber zu begleiten, was 
Hassreden sind, wie weit sie verbreitet sind, wie viel sie schaden können und wie jede*r aktiv Stellung beziehen und 
dazu beitragen kann, ihre Ausbreitung zu reduzieren und ihre schädlichen Auswirkungen durch Gegenerzählungen zu 
bekämpfen. 
Der erste Teil stellt die Ergebnisse, Empfehlungen, bewährten Praktiken und Strategien der Gegenrede vor, die durch 
die in den verschiedenen Ländern durchgeführten Analysen gesammelt wurden, und veranschaulicht diese, wo immer 
möglich, mit Beispielen, angefangen mit der Definition einiger Schlüsselkonzepte.  
Der zweite Teil besteht aus praktischen Arbeitsblättern, die die Schüler*innen im Unterricht oder in anderen 
außerschulischen Kontexten bearbeiten können. 
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Das Projekt React wurde in Zusammenarbeit mit folgenden Organisationen umgesetzt: 
 

Aiksaath (England) 
http://www.aiksaath.com 
AWO AQUA gGmbH Solingen 
www.awo-aqua.de 
Carta di Roma (Italien) 
http://www.cartadiroma.org 
Cittalia (Italien) 
http://www.cittalia.it 
La Ligue de l’enseignement (Frankreich) 
http://www.laligue.org 
Ldh (Frankreich) 
http://www.ldh-france.org 
Rota (England) 
http://www.rota.org.uk 
SOS Racismo Gipuzkoa (Spanien) 
http://www.mugak.eu 
UNAR (Italien) 
http://www.unar.it 
Universitat de Barcelona (Spanien) 
http://www.ub.edu/web/ub/en 
Uvic (Spanien) 
http://www.uvic.cat/en 
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Teil 1   

Gegenrede zur Bekämpfung von Hassreden 
im Internet: Definitionen und Erfahrungen 
 
 
 
 
Die Forschungsaktivitäten in den fünf REACT-Partnerländern - Italien, Frankreich, Spanien, Deutschland und 
Großbritannien - haben verschiedene Initiativen und Strategien der Gegenrede zur Bekämpfung von Hassreden im 
Internet ermittelt. Die Umfragen wurden hauptsächlich durch Interviews mit Vertretern von Institutionen und 
zivilgesellschaftlichen Organisationen, die gegen Rassismus, Fremdenfeindlichkeit und Hassreden kämpfen sowie 
Aktivisten und Medienexperten durchgeführt. 
Das Konzept der Gegenrede ist sehr weit gefasst, wie später erläutert wird, sodass die in den fünf Ländern ermittelten 
Initiativen und Strategien eine beträchtliche Diversität aufweisen. Sie reichen von traditionellen Kampagnen, die von 
institutionellen Akteuren durchgeführt werden, und Projekten, die von der Europäischen Union finanziert werden, bis 
hin zu Bottom-up-Initiativen, die von Medien und Aktivisten der Zivilgesellschaft durchgeführt werden. Von Online- bis 
Offline-Maßnahmen und von lokalen Gemeinschaftsmaßnahmen bis hin zu grenzübergreifenden Aktivitäten. 
 

1. Einige Definitionen 

 

Hassrede 

 
Die Definition von Hassrede, die oft mit dem englischen Begriff hate speech bezeichnet wird, ist immer noch 
Gegenstand von Diskussionen, und Institutionen sowie Experten haben verschiedene Varianten vorgeschlagen. Die 
umfassendste und jüngste ist in der Allgemeinen politischen Empfehlung Nr. 15 der Europäischen Kommission gegen 
Rassismus und Intoleranz des Europarates (ECRI) vom 21. März 2016 zur Bekämpfung von Hassreden enthalten. Hier 
wird das Konzept wie folgt definiert: „Unter Hassrede ist das Befürworten und Fördern von oder Aufstacheln zu jeglicher 
Form von Verunglimpfung, Hass oder Herabwürdigung einer Person oder Personengruppe zu verstehen, ebenso wie 
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jegliche Belästigung, Beleidigung, negative Stereotypisierung, Stigmatisierung oder Bedrohung einer Person oder 
Personengruppe und die Rechtfertigung der genannten Äußerungen, die aufgrund der „Rasse“, Hautfarbe, 
Abstammung, nationalen oder ethnischen Herkunft, des Alters, einer Behinderung, der Sprache, der Religion oder der 
Überzeugung, des biologischen oder sozialen Geschlechts, der Geschlechtsidentität, sexuellen Orientierung oder 
anderer persönlicher Eigenschaften und Statusmerkmale getätigt wird.“ 
 
Es handelt sich jedoch um ein komplexes Konzept, das es verdient, näher untersucht zu werden. Die verschiedenen 
Arten von Hassreden können in folgende Kategorien unterteilt werden: 
1. Explizite direkte Hassrede, die sich speziell an eine Gruppe von Menschen richtet, die durch ihre Zugehörigkeit 
zu einer ethnischen Gemeinschaft, einem Geschlecht, einer Kultur oder Religion definiert ist, verbunden mit dem 
Aufstacheln zur Diskriminierung oder der Gewalt gegen sie. Diese Form der Hassrede ist die expliziteste und diejenige, 
die am häufigsten strafrechtlich verfolgt wird. 
2. Rede, die aus der Verallgemeinerung von Vorurteilen gegen eine Gruppe von Personen besteht, denen 
negative Merkmale zugeschrieben werden, einschließlich falscher Behauptungen zur Stärkung von Vorurteilen, aber 
ohne zur körperlichen Gewalt aufzustacheln.  
3. Verzerrt verwendete Anspielungen, auch „versteckte Hassreden" genannt. Wird z.B. in der Erzählung einer 
Nachricht oder gefälschter historischer Beispiele ausschließlich zum Aufstacheln zum Hass verwendet. 
4. Nonverbale Hassrede: Zeichnungen, Fotos, Memes, Fotomontagen usw., die negative Stereotypen verstärken. 
 
Viele Befragte haben auch den Zusammenhang zwischen Stereotypisierung und Hassreden, zwischen der Vereinfachung 
der Komplexität und dem Risiko einer verzerrten Wahrnehmung hervorgehoben, und wie dies durch einen Kontext 
verschärft wird, in dem die Geschwindigkeit der Verbreitung von Informationen es nicht erlaubt, diese Inhalt zu 
überwachen. Hassreden im Netz sind nämlich von einigen Besonderheiten gekennzeichnet: 
 

● Beständigkeit: Ausdrucksformen von Hass im Netz bleiben für sehr lange Zeit bestehen und ihre Ausbreitung 
wird jedes Mal durch eine Handlung von anderen, ausgehend von dem ersten Beitrag, von neuem aktiviert (mit 
einem Like, einem Kommentar, einem Teilen usw.); 

● Die mögliche Rückkehr: Die Hassausdrücke, die aus dem Netz entfernt werden, können in einer anderen Form 
oder unter einem anderen Titel leicht zurückkehren; 

● Anonymität: Vielleicht eines der Hauptmerkmale von Hassreden im Netz: Die Möglichkeit, anonym zu bleiben, 
erzeugt bei den Nutzern das falsche Gefühl, die Folgen des Handelns vermeiden zu können und erleichtert 
somit die Verbreitung von Hassreden.  

 

Obwohl es zwischen den Ländern erhebliche Unterschiede gibt, haben die Hassbotschaften, insbesondere im Internet - 
begünstigt durch die Verbreitung der neuen Kommunikationsmittel, die Geschwindigkeit der Rebounds, die Möglichkeit 
der Anonymität und das Fehlen angemessener Kontrollen - deutlich zugenommen. Unabhängig von den Parteien oder 
den politischen Ausrichtungen der Regierungen in den verschiedenen Ländern, ist das politische Gesamtklima in Europa 
derzeit von einer diffusen fremdenfeindlichen und rassistischen Propaganda, die von mehr oder weniger extremen, so 
genannten „souveränen", populistischen oder rechten Bewegungen angeheizt wird, und von einer starken Haltung der 
Fremdenfeindlichkeit geprägt.  

Als Reaktion auf diese Tendenz brachten die in allen Ländern vernommenen Gesprächspartner weitgehend die 
Notwendigkeit zum Ausdruck, Initiativen zur Bekämpfung und Sensibilisierung auf verschiedenen Ebenen umzusetzen: 
sowohl seitens der Zivilgesellschaft, der Medienlandschaft, der Schule, der Kulturträger als auch der Institutionen.  

 
 
 

Gegenrede/Gegenerzählung 
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Institutionen und Organisationen der Zivilgesellschaft zeigen ein wachsendes Interesse an der Entwicklung und 
Umsetzung von Gegenerzählungen (engl.: „counter narratives“, im Deutschen ist jedoch der Begriff der „Gegenrede“ 
üblicher) als Instrument zur Bekämpfung von Rassismus und Hassreden. Einige Organisationen engagieren sich seit 
Jahren dafür, obwohl sie sich nicht immer explizit mit diesem Begriff darauf beziehen. 
 
Die Gegenrede wurde in vielerlei Hinsicht beschrieben, aber alle Definitionen haben einen „reaktiven" Aspekt 
gemeinsam, d.h. sie sind als Gegenreaktion oder als Reaktion auf ein Ereignis oder eine Geschichte konzipiert. Ein sehr 
ähnliches Konzept, das aber einen anderen Ansatz hat, ist das sogenannte „alternative Narrativ“ (engl.: „alternative 
narrative) beziehungsweise die alternative Erzählung. In diesem Fall bezieht man sich auf eine Erzählung, die sich nicht 
reaktiv entgegensetzt, sondern sich dafür entscheidet, von der Mainstream-Rede abzuweichen und eine andere 
Perspektive in Bezug auf ein aktuelles Diskussionsthema zu präsentieren oder ein Thema anzusprechen, das 
normalerweise nicht von den Mainstream-Medien abgedeckt wird.  
 
Kurz gesagt, eine alternative Erzählung erzählt eine andere Geschichte als die, die durch diskriminierende oder 
hasserfüllte Reden in Bezug auf Themen wie Vielfalt, Migration und Interkulturalität erzählt wird. Für die Zwecke dieser 
Studie werden die beiden Begriffe ohne Differenzierung verwendet und beziehen sich auf den Aspekt, der sie verbindet: 
die Absicht, die vorherrschende Erzählung der Realität, die auf Feindseligkeit gegenüber bestimmten Personengruppen 
basiert, abzubauen. 
 
Es ist nicht einfach zu definieren, was genau gemeint ist, wenn wir von Gegenrede oder alternativer Erzählung sprechen. 
Es handelt sich um umfassende Konzepte, die für fast jede Aktion angewendet werden können, die darauf abzielt, 
Rassismus oder Hassreden zu bekämpfen, und die über verschiedene Medien kommuniziert werden können, 
einschließlich Videos, Hashtags, Meme, Social Media Beiträgen, und Artikeln in Blogs sowie Zeitungen. 
Gegenerzählung und alternative Erzählungen werden im Allgemeinen von verschiedenen Akteuren für ihre 
Doppelfunktion benutzt: zum Abbau von Vorurteilen und Bekämpfung von Hass und zur Widerlegung von 
Falschnachrichten, um Lesern und Nutzern von Online-Medien zu empfehlen, unterschiedliche Standpunkte, 
Perspektiven und Erfahrungen zu berücksichtigen. 
Gegenrede zu nutzen bedeutet, das Bestreben zu haben, auf eine immer weiter verbreitete Erzählung im europäischen 
Kontext zu reagieren oder diese sogar ändern zu wollen, korrekte Informationen bereitzustellen, unterschiedliche 
Perspektiven zu verbreiten, Vorurteile und Stereotypen abzubauen, Gegenargumente vorzubringen und 
Minderheitengruppen die Möglichkeit zu geben, ihre Stimme hören zu lassen. 
 

 

2. Bewährte internationale Praktiken der Gegenrede  
 

Die Ergebnisse der Forschungsaktivitäten des Projekts REACT 

 
 

Im Folgenden stellen wir die bewährten Praktiken und Strategien vor, die in den fünf REACT-Partnerländern in Bezug auf 
das Thema dieses Lehrmittels ermittelt wurden: die Zusammenarbeit mit jungen Menschen für den Aufbau einer 
Gegenerzählung. Die fünf nationalen Berichte stehen unter folgender Adresse zur Verfügung: 
http://www.reactnohate.eu/resources/project-research-reports/ 

Ein spezieller Bildungsplan für Kinder und Jugendliche von klein auf wurde von vielen der Befragten oft als 
Schlüsselinstrument zur Bekämpfung von Hassreden und zur Entwicklung der zunehmend wichtigen Fähigkeit, die 
sogenannten Fake News von zuverlässigen Informationen zu unterscheiden, angedeutet. 
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In diesem Zusammenhang betonten einige der Befragten, insbesondere diejenigen, die im Medienbereich tätig sind, wie 
wichtig es ist, sowohl Laien als auch Fachleute im Kommunikationsbereich über die Bedeutung der Nichtverbreitung 
dessen, was als Hassrede oder gefälschte Nachricht angesehen werden kann, zu informieren. Der Erfolg von geposteten 
Inhalten wird de facto an der Anzahl der Views, der Likes und Teilungen gemessen. Das bedeutet, dass eine bestimmte 
Art von Beitrag nicht nur absichtlich, sondern auch nur zufällig oder sogar in dem Versuch, ihn zu melden oder zu 
kritisieren, verbreitet werden könnte. Umso wichtiger ist es, interne Alarmmechanismen zu entwickeln, wie z.B. zuerst 
darüber nachdenken, bevor man etwas auf sozialen Netzwerken postet, die Quellen dessen, was gepostet wird, 
überprüfen und eventuell eine falsche Nachricht, deren Quellen unbekannt oder verdächtig sind, widerlegen, indem 
Informationen von verifizierten Quellen verbreitet werden. Dies erfordert jedoch, dass den Menschen alle notwendigen 
Mittel zur Verfügung gestellt werden, um falsche Informationen oder Informationen, die als Hassreden angesehen 
werden können, zu ermitteln und zu widerlegen.  

 

Die in Frankreich im Rahmen des REACT-Projekts durchgeführte Studie erkennt Schulen als die besten Orte an, um zu 
lernen, wie man das Phänomen der Hassrede im Netz bekämpfen kann. Die verschiedenen Gesprächspartner, die 
kontaktiert wurden, stimmen über den Vorschlag überein, ein spezielles Schulprogramm über Internet und seine 
Applikationen sowie über die Nutzung dieser Mittel zu schaffen, und auch darüber wie diese Mittel für die Verbreitung 
von Hassbotschaften genutzt werden. Das französische Bildungsministerium (Ministere de l'Education Nationale) hat 
bereits Studienprogramme entwickelt, die sich auf die Verbreitung von Informationen über IT-Kanäle fokussieren. Ziel 
ist es, den Schüler*innen eine Haltung der „kritischen Distanz" zu dem, was sie im Internet sehen, zu vermitteln, um ihr 
Urteilsvermögen zu fördern und ihnen die Mittel an die Hand zu geben, um eine distanzierte Sichtweise zu dem was sie 
hören, sehen oder lesen zu entwickeln. Gleichzeitig hat das Ministerium spezielle Studienprogramme über Ethik und 
Bürgererziehung erstellt. Dies sind jedoch noch relativ junge Programme, die noch nicht vollständig umgesetzt wurden 
und für die noch keine Ausbildungsprogramme für Lehrkräfte definiert wurden. 

 

Generell bedarf es einiger Innovationen in Bezug auf die zu verwendenden Mittel: es sollten Bildmaterialien benutzt 
werden - kurze Videos, Memes, Infografiken - da sie sich besonders gut für die einfache Verbreitung von Botschaften auf 
verschiedenen Kanälen der sozialen Medien eignen. Je einfacher und unmittelbarer sie sind, desto besser können sie 
jüngere Zielgruppen erreichen. Auch die Kürze ist ein wichtiges Element: Videos, die 1 bis 2 Minuten dauern, eignen sich 
hervorragend für die schnelle Verbreitung auf den sozialen Medien.  
Die Fähigkeit, mit neuen digitalen Formaten Schritt zu halten und mit einem immer jüngeren Publikum zu 
kommunizieren, sind Schlüsselfaktoren für den Erfolg vieler Online-Kampagnen. Und in dieser Hinsicht wird die 
Einbeziehung junger Menschen als Produzenten, indem man ihnen eine breite Sichtbarkeit verschafft, zu einem 
grundlegenden Element. So haben sich beispielsweise die Virtual-Reality-Videos von SOS Racisme Catalunya zur 
Bekämpfung der Islamophobie und die von einem in der deutschen Studie genannten Radiosender erstellten Reaktions-
Gifs, die den Moderatoren der Rubrik „Kommentare" auf der Website des Senders helfen sollen, die Stimmung in den 
Kommentarspalten bei Bedarf zu mildern, als sehr bedeutsam erwiesen. 
  
Ein weiterer wesentlicher Aspekt der Gegenrede, der in mehreren Interviews hervorgehoben wurde, ist die Fähigkeit, 
die aktive Teilnahme derjenigen, die allgemein als „stille Mehrheit“ oder „stille Mitleser" bezeichnet werden, zu fördern 
und sie zu ermutigen, sich nicht darauf zu beschränken, Initiativen zu teilen. Die italienische Studie betont insbesondere, 
wie wichtig es ist, dieses Ziel schon bei der Planung einer Kampagne, der Auswahl der Inhalte und der Festlegung der 
Kommunikationsstrategie sowie der Wahl der zu nutzenden Plattform/Kanäle, je nach Zielgruppe, vor Augen zu halten. 
 
In Bezug auf den Ansatz sowie die zu kommunizierenden Inhalte und Werte wird von institutionellen Akteuren, vor 
allem in Spanien, für den so genannten „Menschenrechtsansatz“ plädiert, der darin besteht, Personen als Menschen zu 
definieren, die als solche alle die gleichen Rechte haben, in voller Übereinstimmung mit dem, was in den Leitlinien des 
Europarats „We can..." festgelegt ist. Andere Befragte schlugen vor, an die positiven Emotionen der Menschen zu 
appellieren, um das Konzept von menschlicher Verbundenheit zu bekräftigen, in offener Opposition zur klassischen 
Hasserzählung „Wir gegen Die". Andere, vor allem diejenigen, die in der italienischen Studie zitiert wurden, geben an, 
dass objektive, dokumentierbare und überprüfbare Fakten als Ausgangspunkt jeglicher Aktivität der Gegenrede dienen, 
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mit dem Ziel, Hassbotschaften zu bekämpfen. 
 
Die Widerlegung von Falschnachrichten gilt als einer der wichtigsten Aspekte der Gegenrede in Großbritannien und 
fokussiert sich auf die Reaktion auf Hassreden mit Fakten und Bildern, die Fehlinformationen direkt bekämpfen. 
Gleichzeitig wiesen einige Befragte jedoch darauf hin, dass die Verwendung genauer Daten in einigen Fällen zur 
Polarisierung der Positionen beitragen könnte. Unabhängig von der Art der Nachricht bleibt es in der Tat entscheidend, 
eine diskriminierende Erzählung zu vermeiden, z.B. indem man in die Falle tappt, die typischen Mechanismen der 
Hassrede „zum Guten“ zu nutzen, wie z. B. diskriminierende Begriffe, Verallgemeinerung oder Bezugnahme auf 
bestimmte Kategorien als „Sündenböcke". 
Die gemeinsame Schlussfolgerung aller fünf nationaler Studien ist, dass die bloße Darstellung von Fakten und Statistiken 
nur bedingt wirksam ist. Fallstudien, First-Person Storytelling und erlebte Geschichten sind viel effektivere Mittel der 
Gegenrede oder der alternativen Erzählung. 
  

 

Analyse einer Auswahl von Sensibilisierungs- und Medienbildungsmaßnahmen in 

Schulen und anderen pädagogischen Kontexten 

 

Im Folgenden finden Sie eine Auswahl von Sensibilisierungs- und Medienbildungsmaßnahmen in Schulen und anderen 
pädagogischen Kontexten in den fünf Partnerländern. Diese wurden als bewährte Verfahren auf der Grundlage des 
Kriteriums der „Übertragbarkeit des Modells" ermittelt. Die organisatorischen Lösungen wurden analysiert, wobei der 
Schwerpunkt auf den „erfolgreichen" Elementen einer Initiative lag, die mehr oder weniger vollständig in andere 
Kontexte übertragen werden und ebenso effektiv sein können. Ziel war es nämlich, Erfahrungen und Praktiken zu 
ermitteln, auf die Interessengruppen in anderen Ländern zurückgreifen können, um ähnliche Probleme anzugehen, und 
dabei methodische Ansätze anzuwenden, die bereits in ähnlichen Kontexten getestet wurden.   

In jedem Land wurden einige Initiativen, die im Bereich der Gegenrede aktiv sind und die sich durch Wirksamkeit, 
Innovation und Originalität auszeichnen, ausgewählt und analysiert:  

 

- Das Ziel des BRICKS-Projekts von COSPE ist die Entwicklung nützlicher, effektiver und vielseitiger 
Bildungsmaterialien für Lehrer und Erzieher. Diese Mittel sollen als „praktische Instrumente" für die Gestaltung 
von Unterrichtsaktivitäten zur Bekämpfung von Hassreden dienen.  
 

 Der Einsatz effektiver und prägnanter Methoden wird im Projekt Debate//de:hate der Amadeu Antonio 
Stiftung in Deutschland gefördert, die Workshops in Schulen anbieten. Inhaltlich fokussieren die sich einerseits 
auf Informationen und Bewusstseinsförderung und andererseits darauf selbst reagieren zu können. Durch die 
Workshops erhalten Jugendliche Informationen und Mittel, um auf Hassreden zu reagieren. Außerdem 
forschen die Mitarbeitenden kontinuierlich weiter zum Thema. 
 

 Das Video „Change your skin" der NGO SOS Racisme Catalunya ist äußerst innovativ, da es die virtuelle Realität 
nutzt, um Islamophobie virtuell erleben zu können. 

 
-              Der Einsatz prägnanter Kommunikationsstrategien, wie in Deutschland, ist auch die Grundlage von #nichtegal  
               (YouTube/Creators4Change). Das Format bezieht jedes Jahr berühmte Youtuber als „Rolemodels“ oder 
Vorbilder ein, die Jugendliche erreichen.  
 
Die Bewegung No Hate Speech Movement dagegen produziert u.a. kurze Videos und lustige Clips mit hohem 
Informationswert zur Sensibilisierung gegen Hate Speech. 
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- Humor ist die Kommunikationsstrategie, die von der Fundacion Secretariado Gitano genutzt wird und die 

Payo today ins Leben gerufen hat. Es handelt sich um eine fiktive Zeitung, die an alle Journalisten verteilt 
wird und Nachrichten über bekannte „Nicht-Roma"-Menschen erzählt. In diesen Nachrichten werden 
abwertende Begriffe benutzt, die normalerweise verwendet werden, um sich auf Roma-Gemeinschaften 
zu beziehen. 

-  
Das Projekt Proxi erkennt die Notwendigkeit, mit jungen Menschen in ihrer gleichen Sprache zu sprechen, 
die aus Bildern, kurzen Videos, Memes und Humor besteht, um positive Emotionen in Erinnerung zu rufen 
und Empathie zu wecken. 
 

- Die aktive Rolle junger Menschen fördern: Im Projekt Underadio von Save the Children Italien, einem 
Webradio von Kindern für Kinder, das sich mit Themen beschäftigt, die ihnen Nahe stehen, ist das 
Grundprinzip die „transparente, informierte, relevante, freiwillige, respektvolle, inklusive Teilnahme, 
unterstützt von Erwachsenen". Diese Projekte zielen auf die Förderung der aktiven Rolle junger Menschen 
bei der Prävention und Bekämpfung von Xenophobie und Rassismus im Netz ab. 

 

 Die Aufwertung der kulturellen Vielfalt ist der wichtigste innovative Punkt für die Black Training and Enterprise 
Group, die sich als „zukunftsorientierte Organisation" definiert.  Für diese Organisation, die in Großbritannien 
Projekte für junge Menschen im Alter von 11 bis 30 Jahren, die ethnischen Minderheiten (BAME) angehören, 
fördert, besteht die Aufwertung der kulturellen Vielfalt darin, die Talente von Menschen mit unterschiedlichem 
Hintergrund, unterschiedlichen Erfahrungen und Auffassungen zu fördern, indem ihre individuellen und 
einzigartigen Fähigkeiten erkannt werden.  

 
- Kostenminimierung: Die Initiative Task Force Hate Speech von Amnesty International Italien ist ein Projekt, 

das „für jedermann zugänglich ist", in dem Sinne, dass das Monitoring nur eine elektronische Plattform 
(ein Smartphone oder einen PC) erfordert, die jederzeit aktiviert werden kann, und jeder Aktivist kann 
entsprechend seiner Zeitverfügbarkeit eingreifen. 

 
 

- Erstellung einer vollständigen und zugänglichen online Datenbank. Das Projekt Cronache di ordinario 
razzismo (Chronik des gewöhnlichen Rassismus) bezieht seine Originalität aus der Tatsache, dass es eine 
vollständige und zugängliche Online-Datenbank mit rassistischen und gewalttätigen rassistischen Vorfällen 
erstellt hat. Es handelt sich um ein einzigartiges Instrument zu Unterstützung von Organisationen, die sich 
mit großer Aufmerksamkeit der Überwachung dieser Art von Vorfällen widmen. 

 
 
 
 

 Menschen unterschiedlicher Herkunft in ein Netzwerk zusammenzubringen, um Synergien zu schaffen und den 
gegenseitigen Austausch zu fördern, ist das Kernelement der Tätigkeit des No Hate Speech Movement, einem 
internationalem Netzwerk zahlreicher Partner aus Politik, Medien und humanitären Organisationen. Der 
deutsche Ableger wird von den „Neue Deutsche Medienmacher“ koordiniert, die sich für mehr Vielfalt in den 
Medien stark machen. 

  Das Projekt Runnymede Trust in Großbritannien kennzeichnet sich ebenfalls durch die Fähigkeit aus, ein 
breites Netzwerk von Akteuren einzubeziehen. 

 Ich bin hier e.V. (#ichbinhier), ist eine „Grass-root-Bewegung“, die von der Zivilgesellschaft ins Leben 
gerufen wurde und koordiniert Gegenrede auf Facebook betreibt.  

   



 
   
 
 
                                

With the financial support from the Fundamental Rights  
and Citizenship Programme of the European Union 

 
 

 11 

Im Folgenden werden die bedeutendsten Initiativen, die in Schulen und anderen pädagogischen Kontexten 
durchgeführt wurden, präsentiert.  

 

 

1. BRICK - Building Respect on the Internet by Combating Hate Speech – COSPE1 
 

Unter den ermittelten Sensibilisierungs- und Medienbildungsmaßnahmen ist das von der NGO COSPE in Italien 
durchgeführte Projekt „BRICK - Building Respect on the Internet by Combating Hate Speech" (2014-2016) besonders 
interessant.  Das Ziel ist, die Verbreitung von Hassreden über das Internet gegen Migranten und Angehörige von 
Minderheiten durch multimediale Bildung und die aktive Beteiligung von Nutzern und Produzenten von Webinhalten zu 
bekämpfen. Das Projekt, das von dem Europäischen Programm für Grundrechte und Unionsbürgerschaft finanzierte 
wurde, wurde in Italien, Belgien, Deutschland und der Tschechischen Republik durchgeführt. Zu den wichtigsten 
Aktivitäten und Ergebnissen gehören: die erste italienische Studie über Journalismus, Einwanderung und Hassrede 
„L'odio non è un'opinione“ (Hass ist keine Meinung); eine europäische Studie und ein Handbuch für Social-Media-
Manager über die Prävention und Bekämpfung von Hass im Netz; ein Bildungsprogramm über Hassreden und 
Medienbildung für Schulen, das sich aus Bildungseinheiten zusammensetzt (Multimedia-Kit) 2; ein Workshop für 
Sekundarschulen und Journalisten mit Anerkennung von Ausbildungspunkten für Mitglieder des Journalistenverbands. 

Insbesondere das Ausbildungsmodul, das sich an Lehrer und Erzieher richtet, hat sich als Instrument der 
Gegenerzählung bewährt, wurde übersetzt und auch von anderen Personen genutzt. Zum Zeitpunkt der Analyse wurde 
eine neue Ausgabe erstellt.  

 

Hauptstärken 

- Die Maßnahmen nach Zielgruppen differenzieren und gezielte Aktivitäten für jede Zielgruppe planen, indem 
man auf verschiedene Art und Weise unterschiedliche Instrumente und Botschaften nutzt. 

- Offline und Online vereinen. Neben den Online-Kampagnen wurden beispielsweise die Ergebnisse des Projekts 
im Rahmen von weitreichenden Initiativen vorgestellt, die Themenbereiche abdecken, die nicht ausschließlich 
der Hassrede gewidmet sind, um unterschiedliche Ziele zu erreichen.   

- Bildungsexperten mit unterschiedlichen Kompetenzen (Anwälte, Web-Marketing-Experten, Pädagogen, 
Aktivisten usw.) einbeziehen und mit ihnen interagieren, um das Phänomen aus verschiedenen Perspektiven zu 
analysieren. 

- Gleichzeitig sowohl mit Informationsproduzenten (insbesondere online) als auch mit Schulen 
zusammenarbeiten, und versuchen, das Potenzial der sozialen Medien zu nutzen und sie nicht nur als 
Gefahrenquelle zu betrachten. 

 

 

2. Debate//de:hate - Amadeu Antonio Foundation 
 

Die Kombination von Offline- und Online-Maßnahmen ist in der in Deutschland durchgeführten Initiative vom Projekt 
„Debate//de:hate“ der Amadeu Antonio Stiftung umso relevanter. Das Projekt engagiert sich für die Verbreitung einer 
demokratischen Debattenkultur und umfasst zwei Hauptkomponenten: zum einen den „Debate"-Teil (Engl. für 
„Debatte“), die sich an Jugendliche, Lehrer und Sozialpädagogen richtet, mit dem Ziel, in speziellen Workshops die 
Mittel und die beste Methodik zur Verfügung zu stellen, um Hassreden zu bekämpfen und eine demokratische 

                                                             
1 https://www.bricks-project.eu/ 
2 https://www.cospe.org/wp-content/uploads/2016/09/Modulo_bricks.pdf  

https://www.cospe.org/wp-content/uploads/2016/09/Modulo_bricks.pdf
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Debattenkultur zu verbreiten. Auf der anderen Seite „de:hate", das das Konzept aus theoretischer Sicht behandelt, 
basierend auf den Ergebnissen des kontinuierlichen Monitorings: Das Team entwickelt und testet in Zusammenarbeit 
mit öffentlichen Akteuren und Social Media Betreibern Gegenmaßnahmen zur Bekämpfung der Aufstachelung zum Hass 
und betreibt sogenannte „digital streetwork“. Die erste Ebene der Prävention wirkt daher offline auf die Zivilgesellschaft 
(insbesondere junge Menschen) ein, während die zweite Ebene die Forschung und Online-Prävention ist.  

 

 

Hauptstärken 

- Kombination von Online- und Offline-Elementen. Der Schwerpunkt der Antonio Amadeu Stiftung liegt darin, die 
Zivilgesellschaft mit den notwendigen Fähigkeiten, sowohl online als auch offline, durch kontinuierliche 
Informationen sowohl aus dem Internet als auch aus den traditionellen Informationskanälen, auszustatten.  

- Netzwerk. Die Amadeu Antonio Stiftung ist Mitglied zahlreicher professioneller Austauschnetzwerke und 
Mitbegründer der Initiative „Facebook's Online Civil Courage".  

- Analyse. Das Projekt fokussiert auf das Verständnis der Ursprünge und Ursachen von Hassreden (öffentliche 
Kultur und politische Debatten in den Medien).  

- Anerkennung und Glaubwürdigkeit. Der Erfolg des Projekts wird auch an der Akzeptanz in den sozialen Medien, 
der Anfragen von Presse 
, Plattformen, Politik und Publikationen gemessen. 

 
 

3. Underadio - Save the Children Italien 
 

Ein weiteres wichtiges Projekt, das sich an Jugendliche richtet und von Jugendlichen durchgeführt wird, ist Underadio 
von Save the Children Italy. Es handelt sich um ein Webradio, das 2011 ins Leben gerufen wurde, um Kindern eine 
Stimme zum Thema „Bekämpfung aller Formen von Diskriminierung“ zu geben. Konkret geht es darum, junge Menschen 
in Kommunikations-, Informations- und Sensibilisierungsmaßnahmen unter Einsatz neuer digitaler Technologien 
(Webradio und Podcasting) einzubeziehen, um den Schutz der Menschenrechte und die Integration zu fördern sowie 
Diskriminierung und Intoleranz im schulischen und außerschulischen Kontext zu bekämpfen. An diesem Programm 
nehmen rund 1.500 Sekundarschüler in drei Städten (Turin, Rom und Neapel) aus insgesamt 36 Schulen teil und im 
Schuljahr 2017/2018 sind weitere drei Schulen (in den Provinzen Macerata und Ascoli Piceno) hinzugekommen. Die 
Schülerinnen und Schüler erleben die Redaktionsarbeit im Radio, sie tragen zur Erstellung der Programmplanung bei 
und schlagen mit der Unterstützung eines Teams von Erwachsenen Sensibilisierungsveranstaltungen vor. Der 
Bezugskontext ist die Schule, in der Workshops und Sensibilisierungsaktivitäten (einschließlich der Lehrerausbildung) 
durchgeführt werden, aber die Aktivitäten erstrecken sich auch auf das außerschulische Umfeld. Aus methodischer Sicht 
ist das Grundprinzip die signifikante Beteiligung der Kinder und Jugendlichen („transparent, informiert, relevant, 
freiwillig, respektvoll, inklusiv, unterstützt durch die Erwachsenenbildung, die sicher, sensibel und verantwortlich ist"). 
Im Jahr 2018, anlässlich des 21. März, wurde ein Radiomarathon zum Thema Hassrede organisiert, der von einer 
sozialen Kampagne begleitet wurde, die vollständig von den Kindern mit dem Titel #oltrelodio realisiert wurde.  

 
Hauptstärken 

- Fähigkeit mit der Perspektive der Kinder und Jugendlichen anzufangen: Die Projektentwickler dieses Radios sind 
die Kinder und Jugendlichen selbst, die Kampagne #oltrelodio wurde komplett von ihnen gestaltet und 
entwickelt. 

- Ausgezeichnetes Kosten-Nutzen-Verhältnis: Die Kosten des Projekts, im Verhältnis zur Anzahl der direkt und 
indirekt erreichten Zielgruppen, sind begrenzt. Darüber hinaus ist die Initiative nicht auf externe Finanzierung 
angewiesen. 
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- Einsatz / Aktivierung von transversalen und spezifischen Kompetenzen. Durch die Erfahrung mit dem Webradio 
werden Kinder in Bereichen wie Journalismus und der Welt der Kommunikation/Redaktion im Allgemeinen 
professionalisiert. 

- Stärke und Effektivität der Radioredaktion als Bildungscontainer/Katalysator. 

 
 
 

4. Black Training and Enterprise Group (BTEG) 
 

Abschließend sind unter den ausgewählten und auf junge Menschen ausgerichteten Initiativen, die von der Black 
Training and Enterprise Group (BTEG) geförderten Initiativen zu nennen. Es handelt sich um eine gemeinnützige 
Organisation, die sich auf sozialer Ebene für junge Menschen im Alter von 20 bis 30 Jahren mit dunkler Hautfarbe, sowie 
Asiaten oder Angehörigen ethnischer Minderheiten (BAME) engagiert. Es ist eine soziale Organisation, die ein Netzwerk 
von über 1200 Freiwilligengruppen und Gemeindeverbänden in England unterstützt. Die BTEG bietet Ad-hoc-
Bildungsprogramme für junge Menschen an und engagiert sich für die nationale Politikgestaltung und Forschung auf 
sozialer Ebene. Sie arbeitet mit anderen Organisationen gegen Rassendiskriminierung zusammen und hat sich als 
wichtiger Partner in Bezug auf BAME-Themen und das Strafrechtssystem (CJS) ausgezeichnet. Zu ihren innovativen 
Projekten gehört Routes2Success, eine Initiative, die in einer Londoner Gemeinde ins Leben gerufen wurde und auf der 
Nutzung von „Vorbildern" basiert, d.h. „erfolgreiche" Freiwillige unterschiedlicher kultureller Herkunft und Nationalität 
(aus Afrika, der Karibik, Asien, Arabien), um für Jungen und Mädchen zwischen 11 und 25 Jahren, die ethnischen 
Minderheiten angehören, eine Inspirationsquelle zu sein und sie anzuspornen Erfolg in der Bildung, im Beruf und als 
Unternehmer zu haben3. 

 

Hauptstärken 

- Der Fokus auf Talente. Ungleichheiten aufgrund der Rasse oder der ethnischen Herkunft ersticken das Talent 
vieler junger BAME-Menschen; die Organisation stellt den Menschen die Mittel zur Verfügung, um im Leben 
erfolgreich sein zu können: Ressourcen, Technologie und Unterstützung.  

- Selbstbehauptung: Die Organisation strebt danach, einzelne Personen zu motivieren und zu inspirieren, damit 
sie nach ihren eigenen Ideen handeln und ihr Potenzial entwickeln können. 

- Die Fähigkeit, Vielfalt aufzuwerten.  

 

 

 

 

Die in Teil 2 vorgestellten Arbeitsmittel sowie die Gestaltung der in den fünf Partnerländern im Rahmen des REACT-
Projekts getesteten Workshops basieren weitgehend auf den Ergebnissen der grenzübergreifenden Studien.  

 

3. Zusammenarbeit mit jungen Menschen für die Entwicklung von 
„alternativen Narrativen" zu Hassreden:  

                                                             

3 http://bit.ly/1kmk2kH  

http://bit.ly/1kmk2kH
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Die in den Workshops des REACT Projekts erprobte Methodik.  
 
 
Junge Menschen stellen ein wesentliches Publikum bei der Nutzung sozialer Netzwerke dar: Sie nutzen täglich 
Smartphones, kommunizieren mit Textnachrichten, Videos und Bildern, aber sie stellen vor allem die Zukunft dar. Wenn 
man ihr Bewusstsein heute verstärkt und ihnen die Mittel an die Hand gibt, um Hassreden zu erkennen und zu 
bekämpfen, bedeutet das, in eine sensibilisierte erwachsene Bevölkerung zu investieren. Aus diesem Grund hat sich das 
Projekt REACT dafür entschieden, mit jungen Menschen aus fünf europäischen Ländern bei der Realisierung 
audiovisueller Projekte zusammenzuarbeiten.  
 
 

Struktur, Ziele und angestrebte Ergebnisse 

 
Im Rahmen des REACT Projekts wurden 29 Workshops in 29 Städten der 5 Partnerländer mit insgesamt fast 720 
Schülerinnen und Schülern zwischen 14 und 18 Jahren durchgeführt.  
Jeder Workshop sah 5 oder 6 ungefähr zweistündige Treffen in der Klasse vor, die über einen Zeitraum von etwa zwei 
Monaten stattfanden, mit insgesamt etwa 106 Treffen. In Deutschland haben die Workshops mit den jüngeren 
Schüler*innen mehrere Tage gedauert, mit den älteren Jugendlichen wurde 5-6 Stunden an einem Wochenende 
gearbeitet. 
Diese Struktur hat das Ziel, den Teilnehmern die Möglichkeit zu geben, zwischen den zwei Treffen über das 
nachzudenken, was mit den Pädagogen/Erziehern gemacht wurde, und berücksichtigt dabei das Bedürfnis, den Lehrplan 
der Klassen einzuhalten. Aufgrund des Lehrplans wäre es ansonsten nicht möglich gewesen, mehr Stunden für die 
Aktivitäten des Projekts aufzuwenden. Die Verfolgung eines partizipativen Ansatzes, der auf das Learning by Doing und 
Identifikationspraktiken basiert, ist zeitaufwendig. Normalerweise ist es jedoch nicht möglich innerhalb der Schulzeit 
mehr Treffen zu organisieren. Aus diesem Grund wurden die Termine so festgelegt, dass die Schülerinnen und Schüler 
zwischen den einzelnen Terminen die Möglichkeit hatten, über die im vorherigen Treffen entstandenen Emotionen 
nachzudenken und mit den Lehrer*innen darüber zu sprechen, alleine mehr darüber zu lesen, Platz für das Gelernte zu 
schaffen und eventuell bei dem nächsten Treffen wieder mit der Pädagogin bzw. dem Pädagogen darüber zu sprechen. 
 
Die Treffen gliederten sich in zwei Phasen: Die erste war darauf ausgerichtet, die Schüler dazu zu bringen, über die 
möglichen Folgen von Vorurteilen sowie gewalttätigen und hasserfüllten Inhalten im Internet nachzudenken; die zweite 
Phase diente dazu, eine Kampagne zur Gegenerzählung mit den Jugendlichen zu gestalten. 
 
Die didaktischen Ziele, die in der Struktur des Workshops festgelegt wurden, können wie folgt beschrieben werden: 
 
- Den Schülern kritisches Denken beibringen; sie dazu bringen, ein Bewusstsein dafür zu entwickeln, was als 
selbstverständlich angesehen wird, aber dann dennoch fehlerhaft oder falsch erscheint; 
- Die Schüler dazu bringen zu verstehen, wie die Inhalte - insbesondere partielle, falsche, diskriminierende oder gar 
aggressive und hasserfüllte Inhalte - über die Medien, insbesondere die sozialen Medien, verbreitet werden und welche 
sozialen Risiken damit verbunden sind; 
- Gemeinsam mit den Schülern Wege zu finden, um der Ausbreitung des Hasses entgegenzuwirken und stattdessen 
Inhalte entgegengesetzter Art zu verbreiten, die eine Kultur der Offenheit, Konfrontation, Toleranz und Achtung 
schaffen und verbreiten; 
- Praktisches Experimentieren dessen, was während dieser Workshops erlernt wurde, durch die Erstellung eines 
„Gegenrede-Videos“. 
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Die erwarteten Ergebnisse der Workshops, die den verfolgten Zielen entsprechen, wurden wie folgt zusammengefasst: 
 

● Die Teilnehmer werden die Bedeutung der Begriffe „Stereotypen“ und „Vorurteile“ verstanden haben.  
● Die Teilnehmer werden in der Lage sein, viele Stereotypen und Vorurteile als solche zu erkennen. 
● Die Teilnehmer werden die Ursachen oder die Herkunft bestimmter Stereotypen und Vorurteile 

verstehen. 
● Die Teilnehmer verstehen, wie das Internet und die sozialen Medien von Einzelpersonen und 

Gruppen genutzt werden, um bewusst den Hass im Internet zu verbreiten. 
● Die Teilnehmer lernen effektive Strategien zur Bekämpfung der Ausbreitung von Hass im Netz. 
● Die Teilnehmer verstehen, was „Gegenrede" ist und lernen mögliche Formen der Gegenrede 

kennen, die sie ausprobieren. 
 
 

Die Wichtigkeit, Veränderungen zu bewirken 

Um die Auswirkungen der Bildungsaktivitäten sowohl bei den direkten Begünstigten (den Kindern/Jugendlichen) als 
auch bei den Pädagogen/Erziehern der Partnerorganisationen, die die Workshops konzipiert und durchgeführt haben, 
zu verstehen, war für das REACT Projekt auch eine Bewertung der Lerneffekte vorgesehen. 

Um Erkenntnisse über die erzielten Lerneffekte zu sammeln, wurden einige Instrumente ausgearbeitet, die sowohl den 
Kindern als auch den Pädagogen/Erziehern zur Verfügung gestellt wurden, um Schlüsselinformationen (Zufriedenheit, 
Meinungen, Gelerntes) zu sammeln. Diese Fragebögen wurden im Laufe der Workshops beantwortet. Um den Schülern 
das Ausfüllen der Fragebögen zu erleichtern und alles intuitiver zu gestalten, wurden die Formulare auf einer mobilen 
Plattform bereitgestellt, so dass sie ihre Antworten/Meinungen direkt auf Ihrem Handy eingeben konnten. Wenn es 
nicht möglich war, die Fragebögen über das Internet auszufüllen (z.B. wegen der Schulrichtlinien, die die Nutzung von 
Mobiltelefonen im Klassenzimmer verbieten), stellten die Erzieher die Fragebögen in Papierform zur Verfügung.   

Während des ersten Treffens erhielten die Schüler einen Einstufungstest, um ihr Niveau der Medienkompetenz und 
insbesondere ihr Wissen über die Phänomene des Hasses im Internet und der umzusetzenden Kontraststrategien zu 
ermitteln. Zu Beginn der Aktivitäten haben viele Schüler erklärt, dass sie sich der Tatsache bewusst sind, dass es im Netz 
Formen von digitaler Gewalt gibt: 
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Bild: Ja Nein 
 
Es gibt jedoch nicht das gleiche Bewusstsein dafür, was getan werden kann, um diesen Hass zu bekämpfen: Im 
Test sagen 50% der Schüler aus, dass sie nicht wissen, was eine Gegenerzählung ist und wie sie ihren Beitrag 
leisten können. Diese Informationen, die in einer Anfangsphase gesammelt wurden, haben die Überzeugung, 
diese Aktivitäten im Unterricht durchzuführen, noch weiter verstärkt. Nicht nur in Bezug auf die Analyse des 
Phänomens der Diskriminierung im Netz, sondern auch, um den Schülern die Mittel zu geben, um zu handeln 
und selbstständig zu reagieren: 
 

 
Bild: Ja Nein 
Am Ende der Workshops wurde den beteiligten Jungen und Mädchen ein Fragebogen ausgehändigt, um zu überprüfen, 
ob das, was sie gelernt hatten, wirklich ihren Erwartungen entsprach und welche Aspekte für sie besonders wichtig 
waren. Der Fragebogen bot eine sehr einfache Art der Beantwortung (in anonymer Form), um das Ausfüllen zu 
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erleichtern. Es handelte sich um geschlossene Fragen (außer den letzten beiden) und die möglichen Antworten waren 
mit dem Symbol der Ampel kodiert:  

grün: ja/positiv  
gelb: weiß nicht/mittel  
rot: nein/negativ 

 
Die erste Frage betraf die allgemeine Zufriedenheit mit dem Workshop und die Daten bestätigen eine hohe 
Zufriedenheit: Mehr als 77% der Befragten äußerten sich positiv (grün). Wenn man diese zu denjenigen hinzurechnet, 
die eine mittlere Bewertung abgegeben haben, haben fast alle Schüler eine gute oder mittlere Bewertung abgegeben 
(nur 0,7% äußerten eine negative Meinung).  

 
 

 
 

 
Insgesamt gaben mehr als die Hälfte der Jugendlichen an, dass sie Informationen erhalten haben, die ihnen vor dem 
Workshop nicht bekannt waren. Dies ist sowohl in Bezug auf die am Anfang getestete Medienkompetenz als auch 
angesichts der Tatsache von Bedeutung, dass trotz der täglichen und einfachen Nutzung des Internets und der sozialen 
Medien, den jungen Nutzern viele Aspekte noch wenig bekannt sind. Somit besteht die Notwendigkeit, mehr in 
Medienbildung und Methoden zu investieren, die junge Menschen bei der Interpretation und der kritischen Analyse 
dessen, was sie online finden, einbeziehen. 
Das Feedback von den Pädagogen hat uns geholfen, besser zu verstehen, welche Themen/Methoden für die Schüler am 
interessantesten waren, allerdings lässt sich anhand der offenen Antworten, die uns die Schüler gegeben haben,  leicht 
feststellen, dass die Produktion des Videos das Element war, welches die Schüler am meisten und sehr positiv 
beeindruckt hat. Das bestätigt die strategische Entscheidung, sich auf die erfahrungsaufbauende Bildung zu fokussieren, 
die die Teilnehmer einbezieht und ihnen beibringt, Inhalte durch Zusammenarbeit zu lernen. Das hat schließlich dazu 
geführt, dass sich die Gruppe in einem von ihr entworfenen, entwickelten und verbreiteten Kommunikationsprodukt 
wiederfand. Ein weiteres, vielfach erwähntes Element ist die Möglichkeit, in Gruppen zu arbeiten, nicht nur in der 
Produktionsphase des Videos, sondern auch in der vorherigen Phase der Analyse von Online-Erzählungen: Viele 
Jugendliche schätzten die Möglichkeit, gemeinsam über das diskutieren zu können, was online dargestellt wird und wie 
Hass und Diskriminierung entstehen. Auch die Teilnehmer*innen empfanden die zeitlichen Einschränkungen als 
Schwäche des gesamten Prozesses: Auf die Frage „Und abschließend, beschreibe, was deiner Meinung nach verbessert 
werden sollte" antworteten viele, dass im Allgemeinen mehr Zeit notwendig wäre, um das Video zu produzieren und die 
behandelten Themen vertiefen zu können. 
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Ein weiterer Bewertungsaspekt betrifft die Meinung der Jugendlichen in Bezug auf die Nützlichkeit des Workshops: 
Mehr als 65 % der Teilnehmer glauben, dass die behandelten Themen in Zukunft durchaus nützlich sein können, und 
fast 30 %  halten es für wahrscheinlich, während nur 4,7 % nicht davon überzeugt sind:  
 

 
 
 

Die Rolle junger Menschen in der Verbreitung der 
Kommunikationskampagne  
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Eine wichtige Herausforderung bestand darin, sicherzustellen, dass sich die Jugendlichen neben der aktiven Teilnahme 
an den Workshops auch dazu bereiterklärten, aktiv an der REACT-Kommunikationskampagne teilzunehmen. Dies war 
der komplexeste Aspekt der Workshops. In der Logik des Projekts war es unerlässlich, eine Strategie zu verfolgen, die, 
wie wir gesehen haben, eine echte Änderung der Einstellung der Teilnehmer gewährleistet, und die beste Methode, um 
das Eintreten dieser Veränderung messen zu können, könnte darin bestehen, sie aktiv an der Verbreitung der 
Kampagne der Gegenerzählung zu beteiligen, an deren Enzwicklung sie selbst mit ihren Videos beteiligt waren. 
Der tatsächliche Erfolg der Workshops würde sich daher daran messen lassen, wie sehr sich die Schülerinnen und 
Schüler emotional in die Arbeit einbezogen fühlen, damit sie sich als wichtigste Testimonials der 
Kommunikationskampagne fühlen. Die Ergebnisse waren gut, aber sie haben nicht das gesamte Potenzial freigesetzt, 
das man von der angewandten Methodik erwartet hätte und wir sind immer noch fest davon überzeugt, dass diese 
Methode ein noch größeres Potential besitzt. 
Am Ende der Workshops wurde im Fragebogen eine spezifische Frage zur Bereitschaft der Schüler*innen, die 
Kommunikationskampagne zu verbreiten, formuliert: In 41,8% der Fälle äußerten die Jugendlichen Unentschlossenheit 
in Bezug auf diese Art der aktiven Beteiligung, und 9% erklärten sich als nicht bereit, sich dafür zu engagieren. Trotz der 
äußerst positiven Beurteilung der Aktivitäten und Inhalte scheint der Übergang vom Bewusstsein zum Handeln recht 
komplex zu sein (wie allgemein erwartet): Wahrscheinlich hat die kurze Zeit, die für die Workshops zur Verfügung stand, 
nicht das notwendige Follow Up ermöglicht (eventuell durch ein Treffen, das der Verbreitung der Kampagne auf den 
sozialen Medien und den verschiedenen Mitteln gewidmet ist). Das hätte die Jugendlichen auch in Bezug auf die 
Ergebnisse, die durch die von ihnen produzierten Videos online erzielt wurden, einbezogen.   
 
 

 
 
 
 
Tatsächlich haben die Jugendlichen nur für einen begrenzten Zeitraum positiv und aktiv an der Verbreitung der 
Kampagne mitgewirkt und zwar nur so lange die Aktivitäten im Unterricht und im Workshop in San Sebastian (darüber 
werden wir im Folgenden noch erzählen) gedauert haben. 
Der Beitrag zur Verbreitung der Online-Kampagne durch die Teilnehmer der Workshops wurde, je nach persönlicher 
Neigung, sowohl in Bezug auf die Zusammensetzung der Inhalte als auch auf die Wahl des zu nutzenden Kanals 
unterschiedlich artikuliert.  
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Der Beitrag der Schüler fokussierte sich insbesondere auf zwei Hauptphasen, die zwei verschiedenen Momenten des 
Projekts entsprechen, in denen die Teilnehmer der Workshops ihr Engagement für die Umsetzung und Verbreitung der 
Kampagne online dokumentierten.  
 
Phase I: Die Vorbereitung des Videos.  
 
Die eigentliche Phase der Workshops, in der die Schüler an der Gestaltung der für das Projekt erforderlichen Videos 
beteiligt waren, war diejenige, in der die sie auch sehr bildreich dokumentierten. Die Schüler haben auf ihren sozialen 
Profilen, insbesondere auf Instagram und Facebook, über das Backstage der Videodreharbeiten erzählt. Sie haben Fotos 
gepostet, in denen man sie mit Plakaten sah, die ihnen geholfen haben, das Konzept der Hassrede zu definieren sowie 
Fotos über das Brainstorming, den Austausch von Erzählplots und das Gestalten von Projekten zur Realisierung der 
Videos. Das Teilen dieser Momente, die auf den offiziellen sozialen Kanälen des REACT-Projekts weiter gepostet 
wurden, hat einen Mehrwert verliehen, um positive Bilder und Momentaufnahmen von Gemeinschaft, von 
Zusammenarbeit und Brainstorming mit der „Marke REACT" zu verbinden. Das hat auch dazu beigetragen, die 
spezifische Botschaft der Kampagne zu verstärken. Von besonderer Bedeutung war auch die Rolle der 
Schulen/Jugendeinrichtungen, die die Workshops veranstaltet haben: Durch die Teilung der Beiträge auf den offiziellen 
Accounts der Schulen/Einrichtungen wurde die Botschaft verstärkt und diese Erfahrung konnte auch den Jugendlichen, 
die nicht direkt am Projekt beteiligt waren, sowie ihren Eltern, anderen Lehrern und Schulpersonal, sowie den 
Stakeholdern erzählt werden. 
 
Phase II: Das Treffen in Donostia.  
Anlässlich des grenzübergreifenden Seminars, das im April 2019 im Rahmen des Donostia Human Rights Film Festival in 
San Sebastian organisiert wurde (das im nächsten Absatz ausführlich beschrieben wird), waren die Videos das wichtigste 
Mittel, das die Schüler gewählt haben, um ihre Teilnahme am Projekt zu kommunizieren. Sehr kurze Instagram Stories, 
Live-Strams, kurze Videos, die die Aktivitäten der Jugendlichen in San Sebastian dokumentieren, wurden zuerst auf 
Instagram und dann auch auf Facebook veröffentlicht. Die Videos wurden auf den offiziellen Accounts der Kampagne 
geteilt.  
Die folgenden Zahlen zeigen, dass die Ergebnisse in Bezug auf die Beteiligung der Schüler insgesamt gut waren. 
 
FACEBOOK ERGEBNISSE 
 
Alle Diagramme zeigen Spitzenwerte im April 2019. In diesem Monat haben einige Schüler an den Projektaktivitäten 
beim International Human Rights Film Festival in Donostia/San Sebastian teilgenommen. Es handelt sich sowohl um eine 
natürliche Reichweite (durch regelmäßigen Verkehr von Facebook Nutzern) als auch bezahlte Reichweite (durch ad hoc 
Sponsorings für spezielle Ziele).   
 
REAKTIONEN 
 
1102 Reaktionen auf die verschiedenen Posts, sowohl positive (z.B. „gefällt mir“ und „love“) als auch negative (z.B. 
„sigh” oder “grrrr”). 
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3080 beteiligte Personen: Nutzer, die auf einen Beitrag reagiert haben, z.B. mit einer Reaktion, einem Kommentar oder, 
die den Beitrag einfach geteilt haben   
 

 
 
 
320.278 Personen, die über die Beiträge der Kampagne erreicht wurden. Fans, die den Post auf ihre Timeline 
gesehen haben; Freunde der Fans, die Freunde gesehen haben, die diese Posts auf ihren Timelines geteilt haben; Fans 
oder andere Nutzer, die den Post beim Besuch der Seite gesehen haben. 
 
Beitragsreichweite  
Personen auf deren Bildschirm ein Beitrag deiner Seite oder in Bezug auf deine Seite abgebildet wurde. Es handelt sich 
um eine Schätzung. 
Verfasse einen Beitrag. 
Natürliche Reichweite 
Bezahlte Reichweite 
Benchmark 
Vergleiche deine durchschnittlichen Leistungen im Laufe der Zeit. 
Natürliche Reichweite 
Bezahlte Reichweite 
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Daten in Bezug auf die Videos: 

 

 
Minuten angesehen 
100% seit den 304 vorherigen Tage 
Das Video wurde 1 Minute lang angesehen 
Das Video wurde 3 Sekunden lang angesehen 
100% seit den 304 vorherigen Tage 
Interaktion 
Followers netto 
 

 
Angesehene Minuten  
Werte anzeigen für: 
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Natürliche Reichweite 
Bezahlte Reichweite 
Veröffentlichungen 
Mit Crossposting 
Geteilte Beiträge 

 
Der Video Contest und die Teilnahme am Donostia Film Festival on Human Rights 
 
Um den jungen Teilnehmern einen zusätzlichen, ermunternden Impuls zu geben, sah das REACT-Projekt vor, dass am 
Ende der Workshops je ein Video pro Land ausgewählt wird. In jedem Land wurde dann eine Jury gebildet, die sich aus 
Kommunikationsexperten einerseits und Experten im Bereich Antirassismus/Bekämpfung von Hassreden andererseits 
zusammensetzte. Jede nationale Jury wählte eines der Videos aus, die von den Gruppen, die an den REACT-Workshops 
teilgenommen hatten, in dem Land produziert wurden. Die Gewinnergruppe hatte die Möglichkeit, eine Delegation von 
5 Schüler*innen in Begleitung eines Pädagogen zum Donostia Human Rights Film Festival 
(https://www.zinemaetagizaeskubideak.eus/2019/index.php?option=com_content&view=article&id=174&Itemid=79&l
ang=en) zu schicken und dort das eigene Video zu präsentieren. 
 
Während des Festivals haben die rund 25 Studenten dem Publikum nicht nur ihre Videos präsentieren können, sondern 
sie haben auch an einem eintägigen Seminar mit europäischen Expert*innen für soziale Kommunikation und Social 
Media-Aktivist*innen teilgenommen, bei dem sie zusammengearbeitet haben, um die Kampagne noch weiter zu 
stärken, zu bereichern und in den sozialen Netzwerken zu fördern. 
Während des Seminars wurden auch Treffen mit Menschen unterschiedlicher geografischer, ethnischer, religiöser und 
kultureller Herkunft, die in der Stadt San Sebastian leben - sowohl Neuankömmlinge als auch Menschen, die schon 
immer dort gelebt haben - organisiert. Die Idee war, dass die Jugendlichen diese Menschen über ihre Vor- und 
Nachnamen, ihre Lebensgeschichten, ihre individuellen und beruflichen Fähigkeiten, ihre Migrationserfahrungen usw. 
über die üblichen Stereotypen-Kategorisierungen hinaus kennenlernen konnten. 
 
Um ein gemeinsames Bild für die audiovisuellen Produktionen zu schaffen, die während des Workshops in Donostia 
entstehen sollten, wurden mehrere Informationsprodukte mit der gleichen Grafik und dem gleichen Stil erstellt: Es 
schien der einfachste und effektivste Weg, um die Videos zu identifizieren, die die Teilnehmer während der Aktivitäten 
erstellen würden, und gab den Produkten auch eine interaktive Konnotation, die die Beteiligung von Jugendlichen 
fördert.  
 

 

 
Aufkleber, auf die die Jugendlichen ihren Vor- und 
Nachnamen geschrieben haben.  
Um die Teilnehmer zu identifizieren und ein 
Zugehörigkeitsgefühl zu schaffen (durch eine einzige 
Grafik gekennzeichnet).

 
  

https://www.zinemaetagizaeskubideak.eus/2019/index.php?option=com_content&view=article&id=174&Itemid=79&lang=en
https://www.zinemaetagizaeskubideak.eus/2019/index.php?option=com_content&view=article&id=174&Itemid=79&lang=en
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Informations-Postkarten mit den Hashtags des 
Projekts und der verschiedenen Partner, die es in den 
sozialen Medien gefördert haben. 
Um zur Zusammenarbeit mit einer erweiterten Gruppe 
von Personen anzuspornen, die auf verschiedene 
Weise zur Realisierung des Projekts beigetragen haben 
und seine Sichtbarkeit erhöhen. 

 

 
 

  

Filmklappe mit dem grafischen Bild des Projekts, das 
von jedem individuell angepasst und am Anfang der 
Videos gezeigt werden kann, um einen grafischen 
Leitfaden zu erstellen, der alle während des Workshops 
in Donostia entstandenen Videos vereint. 
  
Das Interesse und die aktive Beteiligung der 
Jugendlichen war groß. Die Aktivitäten sahen eine 
starke Interaktion zwischen Jugendlichen verschiedener 
Gruppen/Schulen vor; zu Beginn waren die 
Schüler*innen jedoch nach Ländern unterteilt, weshalb 
sie dazu neigten, bei den bereits bekannten 
Mitschülern zu bleiben. Während der Workshops 
spürten sie jedoch selbst die Notwendigkeit, sich mit 
anderen zu mischen und zusammenzuarbeiten, sich für 
die Interaktion zwischen verschiedenen nationalen 
Gruppen zu engagieren. Sie haben sich dabei selbst 
herausgefordert und haben sich angestrengt, um 
Sprachbarrieren zu überwinden. Bei dieser Gelegenheit 

zeigten sie starke Fähigkeiten, Ideen, Erfahrungen und 
Meinungen aktiv und positiv auszutauschen. 
Die so gebildeten Gruppen von Jugendlichen, die 
jeweils von einem Experten begleitet wurden, haben 
kurze Videos der Gegenrede erstellt und produziert, die 
sie dann auf den Profilen von REACT in den sozialen 
Medien veröffentlicht haben, wo sie noch immer zu 
sehen sind. 
Die Zusammenarbeit mit den Experten war sehr 
interessant und hat die kreative Arbeit angeregt und 
bot zudem die Möglichkeit, Meinungen mit Fachleuten 
der sozialen Kommunikation auszutauschen und Videos 
mit höherer formaler und inhaltlicher Qualität zu 
produzieren. Vor allem aber das Treffen mit den 
Akteuren (neu eingetroffene oder langjährige 
Einwanderer, junge Flüchtlinge und Asylbewerber usw.) 
stellte eine wichtige Gelegenheit für europäische 
Jugendliche dar, die sonst nur schwer zu wiederholen 
wäre. Menschen mit unterschiedlichem Background 
persönlich kennenzulernen, Erfahrungen zu sammeln 
und direkte Informationen über sie im Rahmen eines 
Austausches und der gegenseitigen Anerkennung zu 
erhalten. Die Art und Weise, wie die Schülerinnen und 
Schüler des REACT-Projekts die Interviews mit ihnen 
geführt haben, zeugt von ihrer Sensibilität und 
Bereitschaft, die Realität aus einer neuen Perspektive 
zu betrachten, die manchmal von derjenigen abweicht, 
mit der sie nach Donostia gekommen waren.  
 
Ein 1'29 Minuten langes Video erzählt die Geschichte 
des Workshops in Donostia:
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https://www.youtube.com/watch?v=eb65AcBlE4A 

 

 

Die Einschätzung der Workshopleiter: 

Zwei verschiedene Mittel wurden verwendet, um auswertende Informationen über die Arbeit der 
Pädagogen/Referenten zu sammeln: 

● Ein Logbuch, das nach jeder Lehreinheitseinheit ausgefüllt werden sollte, um die angewandten 
Unterrichtstechniken, die Reaktionen der Schüler*innen und die vom jeweiligen Erzieher umgesetzten 
Strategien zu erfassen; 

● Ein abschließendes Interview, um den gesamten Prozess zurückzuverfolgen, wobei der Schwerpunkt auf dem 
beruflichen Wachstum des Pädagogen selbst und auf den Fortschritt/Lerneffekt in Bezug auf die Schüler lag. 

 

Die Bewertung der an den Workshops des REACT Projekts beteiligten Akteure ist sicherlich positiv, sowohl in Bezug 
auf die Auswirkungen auf die Schüler als auch auf ihr berufliches Wachstum: Von 20 Befragten geben 16 einen sehr 
hohen Wert auf der verwendeten Skala (4 oder 5) an: 

 
 
Ebenso glauben die meisten von ihnen, dass es den Schülern gelungen ist, die Inhalte der Kampagne zur sozialen 
Kommunikation effektiv zu verstehen und für die Produktion des Videos zu erarbeiten:  
 

https://www.youtube.com/watch?v=eb65AcBlE4A
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Die Analyse der Logbücher hat es auch ermöglicht, die Fähigkeit der Pädagogen zu beurteilen, verschiedene 
Lehrmethoden zur Erreichung der gesetzten Lernziele anzuwenden. Die in den Logbüchern beschriebenen Mittel und 
Methoden sind vielfältig; unter anderem wurden Folgende erwähnt: 
 

● Übungen und Ice Breaking Spiele zur Schaffung eines günstigen Arbeitsklimas 
● Interviews im Klassenzimmer 
● Übungen und Rollenspiele 
● Aktive Konfrontation, kollektive Debatte, Brainstorming 
● Theatertherapie, kreatives Schreiben, Übungen zur visuellen Vorstellungskraft  
● Nutzung von Audio-Video-Ressourcen 

 
Nach Angaben der Pädagogen aller fünf Länder wurde der Workshop mit großem Interesse verfolgt und von den 
Schülerinnen und Schülern geschätzt, deren Entwicklung im Hinblick auf das kritische Denken wie folgt beschrieben 
wurde: 

⮚ „Die Teilnehmer haben ihre Fähigkeit zum kritischen Denken zu allen Themen rund um Rassismus, Stereotypen und 
Vorurteile erhöht" (Spanien). 

⮚ „Die Lehreinheit hat es den Schülern ermöglicht, sich als Opfer von Fehlinformationen zu identifizieren, und sie 
haben verstanden, wie wichtig es ist, sich zu informieren, bevor man online Informationen verbreitet" (Italien). 

⮚ „Am Ende des Workshops haben die Schülerinnen und Schüler den Unterschied zwischen Hassrede und 
Cybermobbing verstanden, sie haben gelernt, gewalttätige Kommunikationsmuster zu erkennen, sie haben Methoden 
gelernt, um darauf zu reagieren und begonnen, diese zu nutzen und haben gelernt, dass sie die Fähigkeiten besitzen, 
um einen Einfluss auszuüben" (Deutschland). 

⮚ „Diese jungen Menschen haben gelernt, über Diskriminierung abstrakt nachzudenken, indem sie nicht nur über 
persönliche Erfahrungen nachgedacht haben, sondern das Phänomen mit den grundlegenden Menschen- und 
Sozialrechten verknüpft und verstanden haben, dass diese die Grundlage für den sozialen Zusammenhalt darstellen" 
(Italien). 
 
Die meisten Pädagogen vertraten auch die Ansicht, dass die Bildungsarbeit an einem so bedeutenden Thema äußerst 
wichtig sei, und waren der Meinung, dass sie ihre beruflichen Kompetenzen verbessert hatten: 
 

⮚ „Unsere beruflichen Kompetenzen sind auch dadurch gewachsen, dass die Gruppe, die am Workshop 
teilgenommen hat, größtenteils aus jungen Menschen mit Migrationshintergrund bestand, was uns dazu 
veranlasste, die Mittel, Inhalte und Ansätze immer wieder in Echtzeit zu überdenken und zu ändern und sie 
an ihre Realitäten, Erfahrungen und Gedanken anzupassen". 
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⮚ „Der Leitfaden und die vom Projekt angebotenen Tools haben unsere Fähigkeiten in Bezug auf die 
Einrichtung und Durchführung von Workshops erhöht". 

⮚ „Ich habe den multidisziplinären Ansatz geschätzt und die Zusammenarbeit zwischen Video-Maker und 
Pädagogen war sehr effektiv". 

⮚ „Die Teilnahme an diesem Projekt hat die theoretischen Konzeptualisierungen, die unserer Arbeit zugrunde 
liegen, erweitert, diversifiziert und gestärkt und uns zusätzlich zu den bereits verwendeten Mitteln und 
Übungen neue Mittel und Übungen zur Verfügung gestellt, die die Aktivitäten bereichern können, die wir in 
unserer Bildungsarbeit anbieten können". 

⮚ „Wir haben Methoden gelernt, die geeignet sind, um sehr komplexe Sachverhalte auf einfache Weise zu 
kommunizieren. Wir haben gelernt, wie man, ausgehend vom Zuhören oder Zuschauen und dann dem 
Interpretieren scheinbar trivialer Geschichten und Videos, mit Jugendlichen über die Konstrukte und 
persönlichen Dynamiken und Vorurteile, die sie unbewusst mit sich bringen, diskutieren kann. Dies 
ermöglicht es uns, auch heikle Themen anzugehen, ohne dass sich jemand verurteilt fühlt und sich jeder frei 
fühlt, seine Meinung zu äußern. 

⮚ „Die vorgeschlagenen Methoden haben sich als sehr effektiv erwiesen, um die aktive Beteiligung der 
Teilnehmer sicherzustellen, selbst der schwierigsten und derjenigen mit einem teilweise komplexen 
Migrationshintergrund. Insbesondere die Erstellung eines Videos veranlasste die Schüler dazu, eine aktive 
Rolle zu spielen und eine konkrete Erfahrung des Storytellings zu machen. Diese praktische Aktivität wurde 
als sehr nützlich erachtet, um einen Raum für die „praktische Reflexion" zu bieten, der dazu dienen würde, 
das Gelernte in den theoretischen Phasen der Bildungsarbeit auf einfache, lustige und „visuelle" Weise zu 
verstärken.  

⮚ „Die internationale Dimension des Projekts ermutigte die Schüler auch, sich zu engagieren und sich als Teil 
einer größeren europäischen Gemeinschaft zu fühlen  

 
Das, was sowohl von den Pädagogen als auch von den Schülern bemängelt wurde, ist die Dauer der Workshops: Sie 
alle betonten, dass mehr Zeit und umfassendere Bildung notwendig wären, insbesondere wenn sie auf die Produktion 
eines Videos abzielen, wie in der Antwort eines englischen Erziehers zusammengefasst wird: 
 
Im Allgemeinen war das Projekt sehr gut strukturiert, mit einer klaren Struktur, die jedoch genügend Möglichkeiten 
bietet, die einzelnen Aktivitäten an die Bedürfnisse der lokalen Gemeinschaften anzupassen [....]. Es wäre nützlich 
gewesen, mehr Zeit zu haben, um den Lehrern die Möglichkeit zu geben, einige der vorgeschlagenen neuen Aktivitäten 
zu verarbeiten und sie strukturierter in ihre tägliche Arbeit mit jungen Menschen einzubeziehen. Es wäre sinnvoll, eine 
Längsschnitterhebung zur Bewertung der Effekte der angewandten Methoden und Lernergebnissen einzurichten sowie 
Interviews vor dem Beginn, am Ende und nach sechs Monaten durchzuführen. 
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SCHLUSSFOLGERUNGEN  
 

 

Empfehlungen für die Umsetzung wirksamer Maßnahmen für die Gegenerzählung 

und die Bekämpfung von Hassreden  

 
Auf der Grundlage der durchgeführten Interviews und Forschungsarbeiten ist es möglich, einige Empfehlungen für die 
Umsetzung effektiver Maßnahmen für die Gegenerzählung und zur Bekämpfung von Hassreden durch nationale und 
grenzübergreifende Initiativen mit der Beteiligung von Jugendlichen zu formulieren. 
 
Förderung von transversalen Kompetenzen bei jungen Menschen  
Die Förderung von transversalen Kompetenzen bei jungen Menschen durch die Einbeziehung eines Teams von 
Experten und Fachleuten mit unterschiedlichen Ausbildungen/Kompetenzen/Hintergründen/Standpunkten 
(Migrationssoziologie, Kommunikationswissenschaften, Recht, Pädagogik, Sozialpsychologie, Politikwissenschaften 
usw.), um das Phänomen der Hassrede aus verschiedenen Perspektiven zu bekämpfen.  
 
„Networking” 
Es ist notwendig, die Kräfte zu bündeln, Brücken zu bauen und die Initiative in ein großes Netzwerk von 
Organisationen einzubinden, die in der Lage sind, verschiedene Akteure (einschließlich politischer Akteure, politischer 
Entscheidungsträger und Betreiber von sozialen Medien) einzubeziehen und zu mobilisieren, um die Wirkung der 
Botschaft zu verstärken.  
 
„Segmentierung” der Zielgruppen 
Die Zielgruppen segmentieren, um gezielte und differenzierte Botschaften zu vermitteln.   
 
Offline und Online Strategien kombinieren  
Umsetzung von online und offline Maßnahmen, auch in externen Kontexten und bei größeren Veranstaltungen, die 
sich an ein breiteres Publikum richten.  
 
Innovative und wirksame Formate benutzen  
Coole und attraktive Formate und Produkte für junge Menschen (kurze Videos, Memes oder Infografiken, usw.) 
schaffen.  
 
Innovative Kommunikationsstrategien einsetzen  
Es wird empfohlen, eine einfache und direkte Kommunikationsstrategie zu verwenden, die an die positiven Emotionen 
und nicht nur an die Fakten erinnert und Empathie und Mitgefühl fördert. Eine effektive Strategie könnte auch sein, 
Personen einzubeziehen, die Einfluss auf die Meinung von Jugendlichen haben (z.B. berühmte Youtuber), die die 
gleiche Sprache sprechen und ihren Lebensstil vertreten.  
 
Die richtigen digitalen Plattformen wählen 
Digitale Plattformen sorgfältig auswählen und Mainstream-Medien wie Snapchat, Twitter und Instagram verwenden. 
 
Die aktive Rolle von jungen Menschen fördern 
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Initiativen, die sich an eine junge Zielgruppe richten, müssen jungen Menschen eine Stimme zu aktuellen Themen, die 
ihnen nahe sind, geben und sie zu Protagonisten der Initiative machen (mit Unterstützung von außen und Einrichtung 
von Hilfestrukturen).  
 
Förderung von Bewegungen der „zweiten Generation" und Wertschätzung der Vielfalt  
Die Neuorganisierung der sogenannten „zweiten Generation“ in einem Verein oder einer Bewegung (online und 
offline), die nicht nur ihre Ansprüche und Forderungen vertreten, sondern auch das Bewusstsein der Chancen fördern, 
die sie für die Gesellschaft darstellen.  
 
Die Beteiligung der Bürger fördern  
Um Hassreden zu bekämpfen, ist es sinnvoll, Basisbewegungen (grassroot movements) oder „zero-cost“ Online-
Bewegungen, die in der Lage sind, eine große Anzahl von ehrenamtlichen Aktivisten mit einem hohen Maß an interner 
Organisation einzubeziehen, zu unterstützen.  
 
Für die Kontinuität der Initiativen sorgen 
Für die Kontinuität der Initiativen sorgen, indem man die bestehenden Kanäle zur Verbreitung alternativer 
Erzählungen besser nutzt und Materialien kreiert, die unabhängig von der Initiative genutzt und verbreitet werden 
können.  
 
Vielseitige und kostengünstige Mittel einsetzen 
Wenn man auf vielseitige und kostengünstige Mittel setzt (z.B. in Projekten, die nur den Zugang zu einer 
elektronischen Plattform erfordern), können die Kosten für die Umsetzung der Initiative minimiert werden und man 
kann sie in mehreren Kontexten leicht reproduzieren. 
 
Förderung der Einrichtung qualitativer, leicht zugänglicher Datenbanken 
Es ist notwendig, eine qualitative Datenbank für die Überwachung rassistischer Vorfälle durch die Sammlung von 
Berichten aus verschiedenen Quellen zu schaffen, um eine Reihe von Erzählungen zu nutzen, die den eigenen 
Argumenten Substanz verleihen. 
 
Das kritische Denken fördern 
Notwendige Kenntnisse und Strategien entwickeln, die man benötigt, um Quellen zu kontrollieren, Nachrichten zu 
dekodieren und Falschnachrichten zu bekämpfen. 
 
Eine Reihe von Gegenargumenten vorbereiten  
Eine Reihe von Gegenargumenten parat haben, um schnell, gemeinsame und fundierte Antworten auf Hassbeiträge zu 
geben.  
 
Zu vermeiden: 
 

 Argumente zu nutzen, die auf Stereotypen basieren  

 Viktimisierung, der Zielgruppe der Hassbotschaft eine Opferrolle zuschreiben 

 Nicht die gleichen Mechanismen des Hasses nachahmen, wie z.B. Generalisierung, die Angabe von 
Sündenböcken oder eine diskriminierende Sprache benutzen 

 Moralische Argumente und Urteile 
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TEIL 2 – ARBEITSINSTRUMENTE 

Einleitung 
 
Der für REACT erdachte Bildungsprozess basiert auf einer speziellen Methodik, die die Eröffnung eines 
Dialogs vorsieht, an dem alle Teilnehmer beteiligt sind und an dem sie alle aktiv teilnehmen. Um 
dieses Ziel zu erreichen, sind die Methoden und Instrumente der nicht-formalen Bildung von größter 
Bedeutung, um die Beteiligung der Teilnehmer, einschließlich der emotionalen Beteiligung, zu fördern 
und einen Lernprozess zu aktivieren, der auf der Fähigkeit zur Teilnahme und Teilhabe basiert, in dem 
sie Protagonisten sein können, wodurch sie Überlegungen machen und ihr Wissen  erweitern können.  
 

Die nachfolgend beschriebenen Aktivitäten geben vor allem die Möglichkeit Erfahrungen 
auszutauschen und sich während des gemeinsamen Lernprozesses zu unterstützen, um die 
Kooperationsfähigkeit der Teilnehmer zu stimulieren. Es werden verschiedene Methoden verwendet, 
wie z.B. Workshops, Rollenspiele, Fallstudien, Simulationen und geleitete Debatten, durch die junge 
Teilnehmer das Learning by doing erleben können.  
Dieser Prozess erleichtert auch die regelmäßige Überwachung und Bewertung der Qualität der 
Erfahrungen der Jugendlichen, in Bezug auf das erworbene Wissen und den Grad der Beteiligung. 
 

Die Teilnahme an einem Workshop stellt für die Teilnehmer*innen eine einschneidende Erfahrung 
dar. Erfahrungen zu sammeln bedeutet, sich mit etwas auseinanderzusetzen, das passiert und das 
impliziert eine Veränderung dessen, was man kennt und was man ist. In diesem Sinne legt REACT 
großen Wert auf die emotionale Intelligenz der Teilnehmer*innen und stimuliert kontinuierlich ihre 
Fähigkeit, Emotionen wahrzunehmen und zu verarbeiten. Der Bildungsprozess zielt darauf ab, die 
Fähigkeit zur Empathie, zum Austausch und zur Ausarbeitung der gelebten Erfahrungen zu 
stimulieren, um eine so genannte „plurale Bildungsgemeinschaft" zu schaffen, die durch den Beitrag 
aller Mitglieder der Gruppe wächst. 
Das Thema, mit dem wir uns auseinandersetzen werden, ist ein Modell, das es uns ermöglicht, die 
Gegenwart zu betrachten und darüber zu sprechen, dass wir als Menschen Entscheidungen über 
unsere Anliegen und unser Potenzial treffen können. 
 

Im Mittelpunkt des REACT-Bildungsprozesses steht das Einfühlungsvermögen und die emotionale 
Intelligenz, die sich dank der Schaffung eines „geschützten" Ortes entfalten können, in dem die 
Teilnehmer*innen die Gelassenheit erleben, ihre Meinungen und Emotionen frei auszudrücken.  
Während der Workshops erlebt und lernt man das Vertrauen in die Bildungsgemeinschaft. In der 
gemeinsam verbrachten Zeit entdeckt man, wie schön der Meinungsaustausch ist. In der Zeit, die jeder 
sich selbst widmet, kann man sich mit tiefgründigen Fragen konfrontieren und man hat die 
Möglichkeit, über die Bedeutung dieser Erfahrung nachzudenken. 
 

Auch der Evaluierungsphase wird ein hoher Stellenwert beigemessen. Dies ist in der Tat der Moment, 
in dem die Teilnehmer*innen über den von ihnen zurückgelegten Bildungsweg nachdenken und ihm 
eine Bedeutung zuweisen. Sie konstruieren in diesem Moment ihre Erfahrung. Die Erzählung selbst 
stellt den Prozess des Lernens dar, und durch die Erzählung erwerben die Teilnehmer*innen ein 
erneuertes Bewusstsein von sich selbst, ihrer Veränderung und der Welt um sie herum. 
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Um den Pädagogen die Möglichkeit zu geben, je nach Zielgruppe die geeignetsten Aktivitäten 
auszuwählen, wurden die Übungen, je nach Thema, in zwei Kategorien unterteilt: 
 

 Methoden zur Ausräumung von Stereotypen und Vorurteilen- d.h. starr festgelegte und 
verallgemeinerte Meinungen über Personen oder soziale Gruppen, die nicht auf der Grundlage 
direkter Erfahrungen erworben wurden, aber dennoch sehr oft tief verwurzelt sind und unser 
Urteilsvermögen stark beeinflussen können. 

 Methoden zur Bekämpfung von Hassreden und Diskriminierung - d.h. Einstellungen und 
Verhaltensweisen, die darauf abzielen, Hass und Intoleranz auszudrücken und zu verbreiten sowie 
Vorurteile und Ängste gegenüber bestimmten Personen oder sozialen Gruppen zu schüren.  
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Aktivitäten zur Bekämpfung von Stereotypen und Vorurteilen  
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1. Was bedeutet „anders"? Denken wir über die Bedeutung von 

„Andersartigkeit" nach. 
 
Ziele 

 
● Die Wahrnehmungen und Erfahrungen der Schüler in Bezug auf das Konzept der 

Andersartigkeit erforschen;  
● Ein Konzept in seinen verschiedenen, sowohl positiven als auch negativen, Bedeutungen 

präsentieren; 
● Über die Prozesse und Modalitäten nachdenken, die Andersartigkeit zu einem negativen 

und ausschließenden Konzept machen; 
● Die Konzepte Stereotyp und Vorurteil einleiten. 

 
Durchschnittliche Dauer der Aktivität: 20 Minuten 
 
Materialien 

 

 Eine Flipchart/eine Tafel  

 Filzstifte / Kreide 

 
Durchführung 
 
Phase 1: Brainstorming 
 
Schreiben Sie das Wort „Andersartigkeit" auf die Tafel oder auf die Flipchart. 
Bitten Sie die Teilnehmer*innen Ihnen die ersten Wörter zu sagen, die ihnen in Bezug auf dieses 
Wort einfallen. Schreiben Sie das, was gesagt wird auf die Tafel oder die Flipchart.  
 
Phase 2: Unterteilen Sie die Wörter und sprechen Sie darüber. 
 
Sprechen Sie mit den Teilnehmer*innen darüber, wie man die Konzepte und Wörter, die genannt 
wurden, unterteilen kann; hier sind einige Ideen; 
- versuchen Sie, die Begriffe, die sie für positiv halten, von denen zu trennen, die sie für negativ 
halten; 
- In welchem Sinne ist Andersartigkeit für sie positiv? Und in welchem Sinne ist sie negativ? 
- Versuchen Sie zu sehen, ob Begriffe genannt wurden, die auf unterschiedliche Kriterien für die 
Definition von Andersartigkeit hinweisen (z.B. religiöse, kulturelle, körperliche Andersartigkeit; 
Andersartigkeit in Bezug auf das, was wir sind und was wir tun). 
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- Warum wird man als anders empfunden? 
- Welche Folgen hat es, wenn man als anders empfunden wird? 
- Wurden die Teilnehmer jemals als anders angesehen oder haben sie jemals jemand anderen als 
anders betrachtet? Wie haben sie sich gefühlt? 
- Was sind nach Ansicht der Teilnehmer Stereotypen?  
- Was sind nach Ansicht der Teilnehmer Vorurteile?  
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2. „Lieselotte” 

Ziele  
● Über manchmal unbewusste Vorurteile und Stereotypen nachdenken; 

● Über die tiefgründigen Werte nachdenken, die jeder von uns hat. 

● Über die Verbindung zwischen unsere Werten, unseren Urteilen und unserem Verhalten 

nachdenken. 

 
Durchschnittliche Dauer der Aktivität: 60/90 Minuten 
 
Materialien 
 
Blätter/Papier 
Stifte/Kugelschreiber 
Eine Flipchart 
 
Durchführung 
 
Phase 1: Die Geschichte erzählen 
 
Lieselotte ist in Tom verliebt, der auf der anderen Seite des Flusses lebt. Eine schreckliche 
Überschwemmung hat alle Brücken über dem Fluss zerstört und nur ein Boot blieb unbeschädigt. Nun sind 
Lieselotte und Tom von einem großen Fluss getrennt. 
Nach einiger Zeit bittet Lieselotte Ralf, den Besitzer des Bootes, sie auf die andere Seite zu bringen, um Tom 
zu treffen. 
Ralf akzeptiert, macht aber zur Bedingung, dass Lieselotte die Nacht mit ihm verbringt. 
Lieselotte ist verwirrt, sie weiß nicht, was sie tun soll und bittet ihre Mutter um Rat. Ihre Mutter sagt ihr, 
dass sie so eine persönliche Entscheidung nicht für Lieselotte treffen kann und dass sie selbst entscheiden 
muss. 
Lieselotte denkt ein paar Tage darüber nach und akzeptiert dann verzweifelt die Bedingungen von Ralf. Als 
sie auf dem anderen Ufer ankommt, erzählt sie Tom, wie sie zu ihm gekommen ist. 
Tom wird wütend und jagt sie empört weg. Lieselotte geht unter Tränen davon. 
Unweit von Toms Haus trifft Lieselotte auf John, einen Freund. Nachdem er über dieses schreckliche 
Abenteuer gehört hat, geht John zu Tom, gibt ihm eine Ohrfeige und geht dann mit Lieselotte weg. 

 
Phase 2: Die eigene Rangliste erstellen 
Jeder Teilnehmer soll, auf seinem eigenen Blatt und ohne mit den anderen darüber zu reden, 
seine eigene Rangliste mit den 5 Personen in absteigender Reihenfolge, von der schlimmsten 
Person bis zu der besten Person, erstellen. 
 
Phase 3: Erstellen von Gruppenlisten  
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Teilen Sie die Gruppe in Untergruppen von 4-5 Personen auf und geben Sie ihnen etwa 10 
Minuten Zeit, um eine Gruppenliste zu erstellen. Während die Teilnehmer arbeiten, beobachtet 
der Tutor die Gruppen und die erzeugte Dynamik.  
 
Phase 4: Nachbesprechung 
Bitten Sie die Teilnehmer sich wieder in einen Kreis zu setzen und bitten Sie jede Gruppe, die 
eigene Liste vorzulesen. Der Tutor schreibt alles auf eine Flipchart auf und fragt, wie diese 
Entscheidungen getroffen wurden. Er fragt, ob sie darüber diskutiert haben und wenn ja, über was 
sie diskutiert haben und wie sie abschließend zu einer Entscheidung gekommen sind. 
Die Teilnehmer darüber nachdenken lassen, dass der Workshop in der Regel besonders stark 
miterlebt wird (angeregte Diskussionen und tiefe Unzufriedenheit, wenn sich die Liste der Gruppe 
stark von der des Einzelnen unterscheidet), weil er auf unsere tief verankerten Werte stützt, die 
mit einer Reihe von Vorurteilen und Stereotypen verbunden sind, und wir uns nicht immer 
bewusst sind, das sie mit unserem kulturellen Hintergrund zu tun haben. 
 
Phase 5: Rollenwechsel 
 
Vor dem Ende des Workshops erzählen Sie den Teilnehmern die Geschichte mit einer Umkehrung 
der Geschlechter der Figuren: 
Tom ist in Lieselotte verliebt, die auf der anderen Seite des Flusses lebt. Eine schreckliche 
Überschwemmung hat alle Brücken über dem Fluss zerstört und nur ein Boot blieb unbeschädigt. 
Ein großer Fluss trennt nun Lieselotte und Tom. 
Nach einiger Zeit bittet Tom Ulrike, die Besitzerin des Bootes, ihn auf die andere Seite zu bringen, 
um Lieselotte zu treffen. 
Ulrike akzeptiert, macht aber zur Bedingung, dass Tom die Nacht mit ihr verbringt. 
Tom ist verwirrt, er weiß nicht, was er tun soll und bittet seinen Vater um Rat. Sein Vater sagt ihm, 
dass er diese so persönliche Entscheidung nicht für Tom treffen kann und dass er selbst 
entscheiden muss. 
Tom denkt ein paar Tage darüber nach und akzeptiert dann verzweifelt die Bedingungen von 
Ulrike. Er kommt auf dem anderen Ufer an und erzählt Lieselotte, wie er zu ihr gekommen ist. 
Lieselotte wird wütend und jagt ihn empört weg. Tom geht unter Tränen davon. 
Unweit von Lieselottes Haus trifft Tom auf Adelheid, eine Freundin. Nachdem Adelheid über 
dieses schreckliche Abenteuer gehört hat, geht sie zu Lieselotte, gibt ihr eine Ohrfeige und geht 
dann mit Tom weg. 
 
GEMEINSAME ÜBERLEGUNGEN  
Bitten Sie die Teilnehmer, über die unterschiedlichen Meinungen, die sie über die Charaktere im 
Vergleich zur ersten Version der Geschichte haben, nachzudenken. Einige Leitfragen können sein: 
Wie stellst du dir Ralf vor? (jung, alt, hässlich, schön, attraktiv, schleimig?) und wie stellst du dir 
Ulrike vor? Kommt es dir seltsam vor, dass der Vater seinen Sohn einlädt, eigenständig eine 
Entscheidung zu treffen? Haltet ihr diese Geschichte für plausibel?  
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Gemeinsam über die Vision der Gesellschaft nachdenken, in der wir leben, die Rollen und 
Verhaltensweisen bestimmt, die vorgibt, was akzeptabel oder unakzeptabel ist, und über das 
nachdenken, was wir für wahrscheinlich halten und was nicht einem Verhalten entspricht, das wir 
beispielsweise einer Frau zuschreiben würden, und was uns bei einem Mann nicht überraschen 
oder empören würde, oder umgekehrt. 
 

 
3. Video „For the birds” 

 
Ziele 

● Einführung der Konzepte von Ausgrenzung und Diskriminierung im Zusammenhang mit 

Andersartigkeit; 

● Überlegen, wie es zu Vorurteilen kommt und über die Folgen nachdenken; 

● Über die Dynamiken von Ausgrenzung und Diskriminierung nachdenken; 

● Überlegungen über die Gruppendynamiken. 

 
Durchschnittliche Dauer der Aktivität: 30 Minuten 
 
Materialien 
Video For the birds 
Projektor und PC 
Lautsprecher 
 
Durchführung 
 
Phase 1: Das Video zeigen 
Den Teilnehmern das Video von Pixar auf dem Projektor zeigen. 
 
Phase 2: Gruppenarbeit 
Teilen Sie die Teilnehmer in kleine Gruppen ein und bitten Sie sie, in der Gruppe darüber zu 
sprechen, was sie gesehen haben, was sie getroffen hat und welche ihrer Meinung nach, die 
Themen sind, die in diesem Zeichentrickfilm behandelt werden.  
 
Phase 3: Gespräch 
 
Bitten Sie die Gruppen, die Ergebnisse der Gruppenarbeit mit den anderen zu teilen. Sprechen Sie 
zusammen darüber und konzentrieren Sie sich auf folgende Fragen: 
- Was passiert in diesem kurzen Zeichentrickfilm? 
- Wie haben sich die kleinen Vögel verhalten, bevor der größere Vogel zu ihnen gekommen ist? 
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- Was ist passiert, als der größere Vogel zu ihnen gekommen ist? 
- Welchen Unterschied gibt es zwischen den verschiedenen Vögeln? 
- Verstehen sich die kleinen und größeren Vögel untereinander? 
- Hätten sich die Charaktere anders verhalten können? Was hätte sich geändert? 
- Was haben die kleinen Vögel gemacht, um den großen Vogel wegzujagen? Haben sie sich alle 
gleich verhalten? 
- Sind die Dynamiken, die im Zeichentrickfilm beschrieben werden, Dynamiken die öfters 
stattfinden? Passieren solche Dinge oft in ihrem Umfeld oder in der Welt, in der sie leben? Können 
sie Beispiele nennen? 
- Haben sie jemals an solchen Dynamiken teilgenommen oder haben sie sie beobachtet? In 
welcher Situation? Was ist am Ende passiert? Wie hätte es anders enden können? 
- Was ist ihrer Meinung nach, der Sinn des Endes des Zeichentrickfilms?  
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4. Wer steht hinter mir? 

 
Ziele  

● Empathie zu fühlen; 

● Über die Auswirkungen von Stereotypen und Vorurteilen auf Menschen diskutieren;  

● Über den Zusammenhang zwischen Stereotypen, Vorurteilen und Diskriminierung 

nachdenken;  

● Überlegen, wie wichtig Medien und soziale Medien für die Entstehung von Vorurteilen und 

Diskriminierung sind;  

● Überlegen, wie wichtig Empathie in realen und virtuellen Beziehungen im Netz ist. 

 
Durchschnittliche Dauer der Aktivität: 90 Minuten 
 
Materialien 
So viele Fotos wie es Teilnehmer gibt 
Klebeband 
Blätter/Papier 
Stifte 
 
Durchführung 
 
Phase 1: Das Spiel erklären  
 
Bitten Sie die Teilnehmer, einen Kreis zu bilden und sich dann umzudrehen, mit dem Rücken zur 
Mitte des Kreises. Kleben Sie mit dem Klebeband ein Foto auf dem Rücken jedes Teilnehmers auf. 
Wenn sie bereit sind, bitten Sie die Teilnehmer, sich in Richtung Kreismitte umzudrehen. Geben 
Sie jedem ein Blatt Papier und einen Stift und erklären Sie Ihnen die Spielregeln: 
- Jeder von euch hat ein Bild von einer Person oder einer Gruppe von Menschen auf seinem 
Rücken; 
- Geht durch den Raum. Wenn ihr einen anderen Teilnehmer trefft, schaut euch bitte das Bild auf 
seinem Rücken an und sagt etwas dazu. Einen Satz oder ein Wort, das die allgemeine Meinung der 
Gesellschaft über diese Person oder Gruppe von Personen ausdrückt. Sagt das der Person, die das 
Bild auf dem Rücken trägt, und schaut ihr dabei in die Augen. Es geht nicht unbedingt um eure 
persönliche Meinung, sondern um die Stereotypen und Vorurteile, die Menschen über eine 
bestimmte Personengruppe haben. Du kannst positive, negative, ja sogar unhöfliche Kommentare 
abgeben: Es ist ein Spiel! 
- Wenn ihr die Kommentare der Personen bekommt, die ihr im Raum trefft, schreibt euch auf dem 
Blatt Papier auf, was euch gesagt wird.  
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Phase 2: Spielen 
Wenn alle die Spielregeln verstanden haben, kann das Spiel beginnen. 
 
Phase 3: Gespräch 
Wenn Sie den Eindruck haben, dass alle Teilnehmer Kommentare ausgetauscht haben, stoppen Sie 
das Spiel und lassen Sie sie im Kreis sitzen.  
Bitten Sie alle Teilnehmer auf der Grundlage der Wörter, die die anderen ihnen gesagt haben, zu 
raten, welche Person oder Gruppe auf dem eigenen Rücken abgebildet ist, und die in der Gruppe 
erhaltenen Kommentare zu erzählen. 
Nachdem Sie alle befragt haben, stellen Sie der Gruppe die folgenden Fragen: 
- War es schwierig, die Worte zu finden, um zu beschreiben, was die Leute über diese Menschen 
oder Personengruppen sagen, die ihr auf dem Rücken der anderen gesehen habt? 
- Wie habt ihr euch gefühlt als ihr euren Kollegen/Mitschülern Kommentare gegeben habt? 
- Wie habt ihr euch gefühlt als ihr diese Kommentare bekommen habt? 
- Wenn jemand das Bild der Person hinter seinem Rücken nicht erraten hat, fragen Sie ihn/sie, 
warum das passiert ist; 
- Habt ihr jemals Menschen wie die auf den Bildern getroffen?  
- Sind diese Bilder eurer Meinung nach Stereotypen?  
- Wie kann man sich, eurer Meinung nach, ein Bild von diesen Menschen machen? 
- Wie und wie viel tragen die Medien zu der Entstehung dieser Stereotypen bei? 
- Glaubt ihr, dass Stereotypen und Vorurteile richtig sind? Warum ja/nein? 
 
Hinweis für die Pädagogen: Achten Sie darauf, dass die ausgewählten Bilder keine Realitäten 
beschreiben, die den Geschichten der Teilnehmer zu nahe sind, um heikle und/oder unangenehme 
Situationen zu vermeiden. 
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5. Video „Don’t put people in a box” 

 
Ziele  

● Über das Schubladendenken und die Kategorien nachdenken, in die wir Menschen oft 

einteilen. 

 
Durchschnittliche Dauer der Aktivität: 20 Minuten 
 
Materialien 

 Video https://video.repubblica.it/mondo/danimarca-noi-contro-loro-l-emozionante-spot-
che-ci-fa-riscoprire-le-cose-che-ci-uniscono/266697/267076 

 PC und Projektor 

 Lautsprecher 

 
Durchführung 
 
Phase 1: Das Video zeigen 
Den Teilnehmern das Video zeigen 
 
Phase 2: Gespräch 
Sprechen Sie mit den Teilnehmern über das, was sie gesehen haben: 
- Was passiert im Video?  
- Was teilt uns dieses Video mit? 
- Erkennen wir uns in einigen Kategorien wieder? 
- Darf eine Kategorie für uns zu eng sein? Zum Beispiel, wann? 
- Können wir uns durch eine Kategorie beschreiben? Auf welche Weise?  
  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

https://video.repubblica.it/mondo/danimarca-noi-contro-loro-l-emozionante-spot-che-ci-fa-riscoprire-le-cose-che-ci-uniscono/266697/267076
https://video.repubblica.it/mondo/danimarca-noi-contro-loro-l-emozionante-spot-che-ci-fa-riscoprire-le-cose-che-ci-uniscono/266697/267076
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6. Video und Meinungsaustausch über Vorurteile  

 
Ziele  

● Über die Auswirkungen von Vorurteilen auf Menschen nachdenken, die als anders 

angesehen werden; 

● Über die verschiedenen „Kategorien" nachdenken, die als anders angesehen werden; 

● Über Diskriminierungen nachdenken; 

● Darüber nachdenken, wie wichtig es ist, Empathie für Menschen, die Opfer von Vorurteilen 

sind, zu fühlen und diese Empathie fördern 

 
Durchschnittliche Dauer der Aktivität: 45 Minuten 
 

Videos mit Situationen, die auf Stereotypen oder Vorurteile basieren. 
Eine Auswahl finden Sie hier: 
https://www.youtube.com/playlist?list=PL6k32X7tgiU7Ha7bLgdbgdKYcu8rCLr9w  
 
Durchführung 
 
Phase 1: Das Video zeigen 
Den Teilnehmern das Video zeigen.  
 
Phase 2: Diskussion 
 
Die Teilnehmer in Gruppen unterteilen, damit sie über das Video diskutieren können. 
 
Phase 3: Gespräch 
 
Sprechen Sie mit den Teilnehmern. Beginnen Sie mit einigen Fragen: 

● Was hat euch an diesen Videos beeindruckt? 

● Welche Gefühle hattet ihr? 

● Habt ihr etwas gelernt, von dem ihr vorher nichts wusstet? Was genau? 
● Hattet ihr das Gefühl, dass ihr einige Vorurteile hattet, als ihr euch diese Videos angesehen 

habt? Wem gegenüber? 
● Habt ihr jemals einen der diskriminierenden Sätze oder Ausdrücke in den Videos 

ausgesprochen oder gehört? Wenn ja, in welcher Situation? 

  

https://www.youtube.com/playlist?list=PL6k32X7tgiU7Ha7bLgdbgdKYcu8rCLr9w


 
   
 
 
                                

With the financial support from the Fundamental Rights  
and Citizenship Programme of the European Union 

 
 

 20 

Aktivitäten zur Bekämpfung von Hassreden und 

Diskriminierung  
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7. X&O - Ein O in einer Welt voller X sein  

Ziele 
● Über das eigene Verhalten in einer solchen Situation nachdenken. 

● Die Dynamik von Ausschlussprozessen aus beiden Perspektiven (ausgeschlossene Person 

und ausschließende Person) analysieren und darüber diskutieren. 

● Über Gruppendynamik, Ursachen und Folgen von Ausschlussprozessen nachdenken. 

● Persönliche Erfahrungen austauschen und überlegen, wie die Mechanismen von 

Ausgrenzung und Diskriminierung Teil des täglichen Lebens sind und wie jeder Einzelne 

Gefahr läuft, Opfer oder Täter zu werden. 

 
Durchschnittliche Dauer der Aktivität: 90 Minuten 
 
Materialien 

 Post-it-Zettel 

 Stifte 

 Projektor 

 Filzstifte 

 
 
 Durchführung 
 
 
Phase 1: Das Spiel erklären 
Bereiten Sie die Post-it-Zettel vor (jeder Teilnehmer erhält einen Post-it-Zettel). Teilen Sie die Post-
it-Zettel in 4 Gruppen ein. Wählen Sie für jede Post-it-Gruppe eine geometrische Form und Farbe 
(z.B. grünes Dreieck, gelber Kreis, rotes Quadrat, blaues Rechteck) und zeichnen Sie diese mit 
einem Filzstift auf jeden Post-it-Zettel. Auf einem einzigen Post-it-Zettel wird ein Buchstabe O in 
schwarz gezeichnet werden.  
Wenn es also beispielsweise 20 Teilnehmer gibt, werden Sie 5 Post-it-Zettel mit einem grünen 
Dreieck, 5 Post-it-Zettel mit einem grünen Kreis, 5 Post-it-Zettel mit einem roten Quadrat, 4 Post-
it-Zettel mit einem blauen Rechteck und 1 Post-it-Zettel mit einem schwarzen Buchstaben O 
haben. 
 
Erklären Sie den Teilnehmern, dass sie von nun an nicht mehr sprechen dürfen.  
 
Lassen Sie die Teilnehmer mit dem Rücken zum Erzieher im Kreis stehen und bitten Sie sie, nicht 
zu reden und nicht auf den Rücken des anderen zu schauen, bis das Spiel beginnt.  
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Kleben Sie einen Post-it-Zettel auf den Rücken jedes Teilnehmers: Der Teilnehmer weiß nicht, 
welchen Post-it-Zettel er auf dem Rücken hat. 
Wählen Sie sorgfältig die Person aus, der Sie den Post-it-Zettel mit dem schwarzen O auf den 
Rücken kleben werden. Es muss eine starke und ruhige Person sein. 
Sobald jeder einen Post-it-Zettel auf dem Rücken hat, geben Sie folgende Anweisungen: 
„Versucht, ohne zu reden, eine Gruppe mit denen zu bilden, die ähnliche Post-it-Zettel auf dem 
Rücken haben".  
Die Anweisung ist bewusst mehrdeutig: Die Teilnehmer wissen, dass sie sich auf die Post-it-Zettel 
beziehen müssen, die sie auf dem Rücken haben, aber ihnen wird nicht gesagt, wie sie sich 
aufteilen sollen (nach Farbe? Nach Form?), und dass es innerhalb der Gruppe keine Personen mit 
anderen Symbolen geben darf. Sie werden nicht ausdrücklich aufgefordert, jemanden 
auszuschließen (es ist ihre mögliche Schlussfolgerung), sondern es wird ihnen nur gesagt, dass alle 
ähnlichen Symbole zusammenbleiben müssen. Es liegt an den Teilnehmern zu entscheiden, wie sie 
dies interpretieren wollen, der Erzieher darf keinerlei Anweisungen geben. 
 
Das O ist allein, aber die Person weiß es nicht, und anfangs wissen es auch die anderen nicht.  
Beobachten Sie dann, wie das Spiel weitergeht und welche Dynamiken erzeugt werden: Wird das 
O ausgeschlossen oder akzeptiert? Auf welche Weise? Sobald man merkt, dass es allein ist, wird es 
verspottet und isoliert oder in eine Gruppe eingegliedert? Wenn es die Situation erlaubt, filmen 
Sie dieses Spiel und zeigen Sie den Teilnehmern ihr Verhalten in der Nachbesprechung, damit sie 
sich gegenseitig beobachten und mehr Denkanstöße erhalten können. Wenn es nicht möglich ist, 
sie zu filmen, beobachten Sie sie sehr genau und notieren Sie alles, was passiert: die eingesetzten 
Dynamiken, das Verhalten und die Reaktionen, die erzeugt werden, besonders gegenüber denen, 
die das O tragen. 
 
Phase 2: Nachbesprechung 
 
Bitten Sie die Teilnehmer wieder einen Kreis zu bilden und fragen Sie sie, wie sie sich gefühlt 
haben, wie sie es erlebt haben, Teil einer Gruppe zu sein, ob sie die Dynamiken bemerkt haben, 
die erzeugt wurden, oder wie sich andere gefühlt haben, ob sie widersprüchliche Gefühle 
empfunden haben. Je nachdem, welche Wahl sie getroffen haben, fragen Sie sie nach den 
Gründen, die sie dazu geführt haben, ob sie sich dessen bewusst waren und wie sie es empfunden 
haben. Am Ende lassen Sie die Person mit dem O sprechen. Wie hat sie sich gefühlt, wie hat sie 
das Verhalten der anderen erlebt, was hat sie getan (hat sie versucht, eingegliedert zu werden, hat 
sie alles passiv akzeptiert, etc.) und was hat sie von der Dynamik bemerkt. 
 
 
Phase 3: Über die Gruppendynamiken nachdenken-  
Ein O sein 
 
Erklären Sie das Folgende oder lesen Sie es vor:  
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In allen Gruppen gibt es „Andere", die aus unterschiedlichen Gründen als solche identifiziert 
werden: Religion, geografische Herkunft, Neuankömmlinge usw. Von nun an beziehen wir uns auf 
die Mehrheitsgruppe mit dem Buchstaben „X“ und auf die Minderheitengruppe mit dem 
Buchstaben „O". Die O können sich von der Gruppe der X in Bezug auf Geschlecht, Kleidung, 
Ernährung, Ideologie, Religion, Fähigkeiten oder sogar, weil sie einfach neu sind, unterscheiden. 
Aber der offensichtlichste Unterschied ist, dass die O und X nicht in der gleichen Anzahl sind: die X 
sind viele mehr. 
Aber was passiert mit einem O, wenn es in eine X-Gruppe eintritt? Die Einzigartigkeit des O ist eine 
Neuheit, die die Aufmerksamkeit der X auf sich zieht. 
Das O wird sehr sorgfältig und mehr als jedes andere X beobachtet. 
Das O wird zur Attraktion und wird alle Augen auf sich gerichtet haben. Das O beginnt im 
Rampenlicht zu agieren. Sein ganzes Verhalten und alle seine Gesten werden beobachtet, 
kommentiert und erkannt. 
Es wird unterschiedliche Meinungen und Urteile für die O und die X geben, auch wenn sie dasselbe 
tun: Das O kann seine Fehler nicht so leicht verbergen wie die X und vor allem kann es seine 
Seltsamkeiten nicht verbergen. Das es zudem das einzige O ist, wird es repräsentativ für die 
gesamte Gruppe der O sein, selbst für das, was es nicht ist. Und die X werden anfangen 
Rechenschaften für das Verhalten der „Gruppe der O" zu verlangen. Das O spürt das Gewicht 
seiner Identität und versucht, aus dieser Situation herauszukommen. 
Das O wird 3 Möglichkeiten haben:  

a) Es wird versuchen, ein Super O zu werden! Es wird alles tun, um immer alles besser und 

schneller als alle anderen X zu machen, aber beim ersten Fehler, wird die ganze Arbeit 

vergessen werden; 

b) Sich hinter einer falschen Identität verstecken, sich verkleiden, sich ändern, versuchen, 

immer mehr wie ein X in Bezug auf die Kleidung, wie es spricht usw. auszusehen .... aber 

die X-Gruppe wird nie ein nicht wahrhaftes X akzeptieren; 

c) Hinter den Kulissen arbeiten, hinter einem X handeln, das X unterstützen und für das X 

arbeiten: „Hinter jedem großen X steht immer ein kleines O.  

 
 
 
Phase 4: Über Gruppendynamiken nachdenken- Zweiergruppenarbeit 
 
In Zweiergruppen, je 5 Minuten, lassen Sie die Teilnehmer anhand einiger Fragen sprechen: 
Haben Sie sich jemals wie ein O gefühlt? Wann? 
Wie haben sie sich in dieser Situation gefühlt?  
 
Phase 5: Über die Gruppendynamiken nachdenken-  
Ein X sein  
Erklären Sie das Folgende oder lesen Sie es vor: 
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Was passiert mit den X, wenn ein O in ihre Gruppe eintritt? Vor der Ankunft der O waren die 
Unterschiede zwischen den X viele und sehr offensichtlich. Die Anwesenheit der O lässt die X sich 
einander ähnlicher fühlen. Die X werden sich ihres X-Seins bewusst, als ob sie sich zum ersten Mal 
im Spiegel sehen würden. Die X haben sich noch nie so stark eine Gruppe gefühlt wie seit der 
Ankunft der O, und die Andersartigkeit der O scheint die einzige zu sein, die in der Lage ist, alles 
andere zu löschen. Einige X hätten sogar etwas mit den O gemeinsam, wenn sie die Möglichkeit 
hätten, alleine miteinander zu sprechen. 
Die X sind besorgt darüber, was mit ihnen durch die Anwesenheit der O passieren wird: Werden 
sie oder werden sie nicht miteinander scherzen können (vielleicht über die Gruppe der O)? 
Werden sie warten müssen, bis die O die Gruppe erreicht haben? Werden sie akzeptieren müssen, 
dass das O sich anders verhält, anders isst, anders singt, anders denkt? Werden sie ihre 
Gewohnheiten, ihre Kultur ändern müssen? 
Die X haben das Bedürfnis, sich sicher zu fühlen und deshalb zeigen sie wiederholt und auffällig 
ihre Kultur, um die O an ihre Andersartigkeit zu erinnern. So entstehen Vorurteile: das O sollte mit 
den anderen O zusammenbleiben, und die X werden die Dinge alleine tun müssen.  
Manchmal akzeptieren die X das O nicht mehr; während die X sich gegenseitig unterstützen, bleibt 
das O allein, ohne Hilfe. Das O wird somit durch die Gruppe der X marginalisiert. Das O muss die 
Marginalisierung durchbrechen und in die soziale Gruppe der X aufgenommen werden. 
 
Das X wird das O akzeptieren, wenn: 
- das O ein außergewöhnliches O ist, ein Superstar O;  
- das O lernt, wie ein X zu denken;  
- das O sich als dankbar gegenüber den X erweist und sich an die Spitze derer stellt, die andere O 
kritisieren. Wenn ein O die anderen O kritisiert, wird den X bestätigt, das sie etwas Gutes getan 
haben, weil sie dieses O in ihre Gruppe aufgenommen haben, weil es eine Ausnahme ist: „Nicht 
alle O können sich der Gruppe der X anschließen". 
Sowohl die O als auch die X fühlen sich unbehaglich. Einige X möchten den O helfen, aber sie 
wissen nicht, was sie tun sollten. Wenn mehr O sehen, was passiert und lernen, mit den X zu 
sprechen und mehr X verstehen, was passiert und nicht der Angst zu Opfer fallen, könnten sie alle 
effektiver zusammenarbeiten, um die Schwierigkeiten gemeinsam zu überwinden und 
Andersartigkeit bzw. Vielfalt in eine Ressource zu umzuwandeln. 
 
Phase 6: Über Gruppendynamiken nachdenken-  
Zweiergruppenarbeit 
 
In Paaren, 5 Minuten jeweils, lassen Sie die Teilnehmer anhand einiger Fragen sprechen: 
Haben sie sich jemals wie ein X gefühlt? Wann? 
Wie haben sie sich in dieser Situation gefühlt?  
 
 
Phase 7: Abschließende Nachbesprechung 
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Bitten Sie die Teilnehmer, Ihnen ihre Überlegungen, über das, was sie gerade getan haben, 
mitzuteilen. Fragen Sie sie, ob es einfacher war, sich wie ein X oder O zu fühlen. 
 
 

 

Hinweis. Workshop auf der Grundlage einer Aktivität von Roberto Ceschina 
 
 

8. Die Hasspyramide∗  

 
Ziele 

● Über die Ursachen und Auswirkungen der Ausgrenzung sprechen; 

● Über die Phasen nachdenken, in denen Andersartigkeit entsteht und zuerst Verachtung 

und dann Hass gegenüber anderen geschürt wird; 

● Einige persönliche Erfahrungen austauschen und überlegen, wie die Mechanismen von 

Ausgrenzung und Diskriminierung Teil des täglichen Lebens sind. 

 
Durchschnittliche Dauer der Aktivitäten: 60 Minuten 
 
Materialien 

 2 Plakate oder Flipcharts 

 Stifte 

 Post-it-Zettel 

 Filzstifte 

 
 
Durchführung 
 
Phase 1: Das Spiel erklären 
Konstruieren Sie zusammen mit den Teilnehmern eine Hasspyramide. 
Zeichnen Sie die Pyramide auf eine Flipchart oder auf eine Tafel, und geben Sie die verschiedenen 
Stufen an. Bestimmen Sie dann die Einstellungen und Verhaltensweisen, die mit diesen Stufen 
verbunden sind (z.B. was sind Ihrer Meinung nach Einstellungen, die auf Vorurteilen basieren? und 
so weiter). Gemeinsam über jede Stufe nachdenken.  
 
Phase 2: Die eigene Erfahrung auf einen Post-it-Zettel schreiben 
Wenn die Pyramide fertig ist, geben Sie jedem Teilnehmer einen Post-it-Zettel, auf dem er, auch 
nur durch Schlüsselwörter, eine Erfahrung schreiben kann, in der er sich in einer der von der 
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Pyramide beschriebenen Situationen wiederfindet. Sie können nur Zuschauer oder sie können 
Opfer oder Täter gewesen sein. Post-it-Zettel müssen anonym bleiben.  
Kleben Sie die Post-it-Zettel im Kreis oder auf ein Plakat auf. 
  
Phase 3: Wo befinden wir uns 
Nehmen Sie die Post-it-Zettel (es reichen einige aus, die repräsentativ für das sind, was sich 
herausgestellt hat) und versuchen Sie sie gemeinsam (sie sind ja sowieso anonym), auf der 
richtigen Stufe aufzukleben (Verhöhnung, Marginalisierung, Gewalt). Auf diese Weise ist es 
möglich zu sehen, wie wir Menschen mit unseren Erfahrungen diese Pyramide erleben. 
Die Post-it-Zettel, die von Vorfällen erzählen, die nur beobachtet wurden, müssen außerhalb der 
Pyramide aufgeklebt werden, neben der Stufe, auf die sie sich beziehen. 
  
Phase 4: Die Gesellschaft 
Wenn man von den zwei Enden der Pyramidenbasis beginnend zwei Linien zeichnet, die senkrecht 
zur Basis verlaufen und die Spitze der Pyramide erreichen und dann das Rechteck mit einer 
horizontalen Linie oben schließt, kann man über die beiden leeren Bereiche an den Seiten der 
Pyramide nachdenken: dort befinden sich die Zuschauer. An dieser Stelle kann man darüber 
nachdenken, dass es bei jeder Stufe nach oben immer weniger direkt handelnde Personen und 
immer mehr Zuschauer gibt. Sprechen Sie mit den Teilnehmern über die Stufen der 
Verantwortung: Inwieweit ist wer nicht direkt handelt, aber zuschaut, für das verantwortlich, was 
passiert? Fragen Sie nach ihrer Meinung.  
  
Phase 5: Schlussfolgerungen 
Wie wichtig ist es, sich für das Eingreifen zu entscheiden? Fokussieren Sie sich auch ein wenig 
darauf, wie wichtig auch ein einfacher Sprachwechsel sein kann und somit ein erster Schritt gegen 
die Marginalisierung darstellen kann.  
 
* Diese Workshop-Aktivität wurde auf der Grundlage der Bildungsaktivität der USC Shoah 
Foundation gestaltet 
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1 Hassverbrechen  
Körperliche Gewalttaten, bis zum Mord, gegen Menschen aufgrund ihres Geschlechts, ihrer 
sexuellen Orientierung, ethnischen Herkunft, Hautfarbe, Religion oder anderes.  
2 Hassrede oder Hass in der Sprache 
Bedrohungen oder Aufstachelung zur Demütigung und zur Gewalt gegen einen Menschen 
oder eine Menschengruppe aufgrund des Geschlechts, der sexuellen Orientierung, der 
ethnischen Herkunft, der Hautfarbe, der Religion oder anderes. 
3 Diskriminierung 
Bei der Wohnungssuche, bei der Arbeitsuche, in der Schule, in den Beziehungen 
4  Stereotypen, unwahre Beschreibungen 
Negative Stereotypen, unwahre oder irreführende Beschreibungen, Schimpfwörter, Beleidigungen, 
die normalisiert oder banalisiert werden (z.B. auch Witze) 
 

 
 

9. Das 3-Minuten Spiel 
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Ziele  
● Überlegen, wie wichtig es ist, dem, was man liest, die nötige Aufmerksamkeit zu schenken, 

um zu verstehen, was eine Botschaft, ein Zeitungsartikel oder eine Nachricht auf den 

sozialen Medien kommunizieren will 

● Denken Sie gemeinsam darüber nach, wie Online-Nachrichten erstellt werden. 

 
Durchschnittliche Dauer der Aktivität: 15 Minuten 
 
Materialien 
Formular „3-Minuten-Spiel”, eine Kopie pro Teilnehmer. 
 

3-Minuten-Spiel 
  
1)     Bevor Sie etwas tun, lesen Sie bitte sorgfältig jeden Punkt dieser Übung durch. 
2)     Schreiben Sie Ihren Namen oben rechts auf das Blatt. 
3)    Zeichnen Sie einen Kreis um ihren Namen, gemäß den Anweisungen des vorherigen 

Punktes. 
4)     Zeichnen Sie in der Ecke des Blattes links oben 5 kleine Kreise. 
5)     Zeichnen Sie in jeden Kreis ein X. 
6)     Zeichen Sie um jeden Kreis ein Viereck. 
7)     Schreiben Sie Ihren Nachnamen unter den Titel dieses Blattes. 
8)     Zeichnen Sie rechts neben den Titel eine Blume. 
9)     Schreiben Sie neben den Titel: Ja, Ja, Ja 
10)  Zeichnen Sie einen Kreis um die Anweisung Nr. 4. 
11)  Zeichnen Sie ein X links unten in die Ecke des Blattes. 
12)  Zeichnen Sie ein Dreieck um das X, das Sie gerade gezeichnet haben. 
13)  Multiplizieren Sie auf der Rückseite des Blattes 125x33 
14)  Zeichen Sie einen Kreis um das Wort „Blatt” in der Anweisung Nr. 4. 
15) Wenn Sie an diesen Punkt angelangt sind, sagen Sie bitte laut Ihren Namen. 
16) Wenn Sie denken, dass Sie die Anweisungen bisher befolgt haben, sagen Sie laut „Ja". 
17) Addieren Sie auf der Rückseite des Blattes 1452+3687 
18) Zeichnen Sie einen Kreis um die addierte Summe und dann ein Quadrat um den Kreis. 
19) Zeichnen Sie eine Schwalbe auf die Rückseite des Blattes.  
20)  Zählen Sie mit einer normalen Stimme von 1 bis 5 und umgekehrt 
21)  Zeichnen Sie mit dem Stift drei kleine Punkte links unten auf das Blatt.                                        
22)  Zeichen Sie eine Linie, die die drei gezeichneten Punkte verbindet. 
23) Zeichnen Sie auf der Rückseite des Blattes eine Wolke und eine Sonne neben die 

Schwalbe.  
24)  Berechnen Sie Folgendes: {[(1450-50+1200]/36}*21= 
25)  Gut, lesen Sie nun die Anweisungen im Punkt 1 durch. Machen Sie nichts anderes. Die 

Anweisungen von Punkt 2 bis 24 müssen nicht befolgt werden. Legen Sie Ihr 
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Blatt auf den Tisch und warten Sie ab, bis die drei Minuten vorbei sind. 

 
 
Durchführung 
Phase 1: Spiel 
Geben Sie jedem Teilnehmer eine rückwärts gerichtete Kopie der „3 Minuten-Übung", so dass 
niemand anfängt, sie zu lesen, bevor jeder eine Kopie bekommen hat. Sobald jeder die Übung 
erhalten hat, lassen Sie die Zeit starten und lassen Sie die Teilnehmer ihre Aufgabe erledigen. 
Sagen Sie beim Starten, dass es ein Zeitrennen ist.  
 
Phase 2: Nachbesprechung 
Fragen Sie die Teilnehmer „wie es gelaufen ist", sprechen Sie über die Schwierigkeit, die Übung in 
drei Minuten zu beenden und lesen Sie alle Anleitungen nochmal gemeinsam durch. 
Diskutieren Sie mit ihnen auf der Grundlage einiger Fragen: 

● Warum haben sie die Übung trotz der ersten Anweisung begonnen?  

● Hat die Tatsache, dass es sich um ein Zeitrennen handelte, dazu geführt, dass sie sich mehr 

darauf konzentriert haben, früher fertig zu werden, als darauf, die Übung gut 

durchzuführen? 

● Wie oft passiert es, dass man das, was vor uns liegt mit wenig Aufmerksamkeit liest?  

● Sprechen Sie gemeinsam darüber, wie sie sich informieren und darüber nachdenken, 

wie oft wir nur die Schlagzeilen von Nachrichten im Netz lesen, ohne den ganzen 

Artikel durchzulesen. Der Titel wird oft so geschrieben, dass er Neugierde weckt und 

somit entspricht er nicht immer genau der Nachricht. Das bedeutet, dass wir Gefahr 

laufen, Teilinformationen zu erhalten, weil wir es nicht gewohnt sind zu lesen und auf 

das zu achten, was wir geschrieben sehen. Darüber hinaus können einige 

Schlagzeilen in der Zeitung, wenn man sie nicht genauer liest und darüber nachdenkt, 

Vorurteile schaffen und schüren. 
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10. Multitasking 

Ziele  
● Eine Erfahrung der Einfühlung zu erleben, die Empathie erzeugt; 

● Über unsere Art der Beurteilung von Menschen nachdenken, indem wir lernen, den 

Kontext und die Situationen, in denen sie sich befinden, zu berücksichtigen, insbesondere 

in Bezug auf Migranten. 

 
Durchschnittliche Dauer der Aktivität: 30 Minuten 
 
Materialien 
Kein Material. 
 
Durchführung 
 
 
Phase 1: Multitasking 
Die Gruppe in 3 Untergruppen unterteilen: die Untergruppe der Zahlen 1, die Untergruppe der 
Zahlen 2 und die Untergruppe der Zahlen 3. 
Bitten Sie die Zahlen 1, aufzustehen, die Zahlen 2, sich vor eine Zahl 1 (Gesicht vor Gesicht) zu 
stellen und die Zahlen 3, sich hinter die Zahlen 2 zu stellen (die Zahlen 3 schauen auf den Rücken 
der Zahlen 2). Auf diese Weise haben Sie Gruppen von 3 Personen mit einer Person, die eine 
Person vor sich und eine Person hinter sich hat.  
Die Zahlen 2 werden verschiedenen Reizen ausgesetzt werden, auf die sie schnell reagieren 
müssen. Die Zahlen 1 müssen eine Hand bewegen (nach oben, unten, rechts, links, usw.), und die 
Zahlen 2 müssen diese Hand mit der eigenen Hand berühren. Gleichzeitig muss die Zahl 3 einige 
Teile des Körpers der Zahl 2 (Schulter, Ellenbogen, Oberschenkel, Knie, Rücken, Nacken, etc.) 
berühren, die die Zahl 2 laut benennen muss. In der Zwischenzeit gehen die Lehrer zu den Zahlen 
2 und stellen ihnen, während die anderen weitermachen, einfache Fragen, die aber unter diesen 
Bedingungen komplex werden: „Wie heißt du? Wo warst du letzten Sommer im Urlaub? Wie viele 
Tage warst du dort? Was ist die Hauptstadt von...? Wie heißen die Flüsse in deiner Stadt?" usw.  
 
Alle 5 Minuten wechseln sich die Rollen ab, so dass jeder erleben kann, wie es ist, 5 Minuten lang 
die Nummer 2 zu sein. 
 
Phase 2: Nachbesprechung 
Fragen Sie die Teilnehmer noch einmal im Kreis, ob es schwierig gewesen ist, wie sie sich gefühlt 
und was sie gefühlt haben.  
Dann erklären Sie ihnen, dass diese einfache Übung dazu dient, sich in die Lage derjenigen zu 
versetzen, die plötzlich in ein neues Land kommen, dessen Sprache, Kultur und Bräuche sie nicht 



 
   
 
 
                                

With the financial support from the Fundamental Rights  
and Citizenship Programme of the European Union 

 
 

 31 

kennen, und dass sie von Reizen überflutet werden und daher verwirrt sind, so dass selbst die 
einfachsten Dinge komplex werden.  
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11. Sag es laut! 

 
Ziele  

● Sicherstellen, dass die in den Workshops übermittelten Informationen von den 

Teilnehmern verstanden wurden 

● Beurteilen, ob einige Vorurteile bestehen bleiben oder überwunden wurden  

● Die Meinungen der einzelnen Teilnehmer hören 

● Bitten Sie die Teilnehmer, eine Botschaft zu schaffen, die über ihre kleine 

Gemeinschaft hinausgeht, die ihren Gleichaltrigen etwas über Vorurteile und 

Hassreden erzählt  

 
Durchschnittliche Dauer der Aktivität: 120 Minuten 
 
Materialien 

 Blätter Papier  

 Stifte 

 Post-it-Zettel 

 Handys, um die Aktivitäten zu filmen 

 
Phase 1: Brainstorming 
Geben Sie jedem Teilnehmer einen Post-it-Zettel und bitten Sie ihn, ein paar Schlüsselwörter oder 
einen Satz aufzuschreiben, in dem der Inhalt der durchgeführten Aktivitäten und der Sinn dessen, 
was gemeinsam getan wurde, zusammengefasst sind. 
 
Phase 2: Gemeinsam die Post-it-Zettel lesen 
Lesen Sie gemeinsam die Post-it-Zettel und sprechen Sie über die während des Kurses geleistete 
Arbeit, damit die Teilnehmer das Ziel dieses Bildungswegs verstehen.  
 
 
Phase 3: 
Vorbereitung der Interviews 
 
Teilen Sie die Teilnehmer in Gruppen mit 4 oder 5 Personen ein und geben Sie folgende 
Anleitungen: „Bereiten Sie ein Interview für Ihre Kollegen/Mitschüler vor, um einige während der 
Workshops behandelten Inhalte zu erarbeiten. Interviews können auch eine Möglichkeit sein, um 
Nachrichten an die Menschen zu senden, die sie lesen werden, also wählen Sie die Fragen auch 
auf der Grundlage der Inhalte, die Sie kommunizieren möchten.  
 
Phase 4: Die Fragen miteinander teilen 
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Teilen Sie alle Fragen mit der Gruppe, fügen Sie bei Bedarf neue hinzu und helfen Sie eventuell 
den Teilnehmern, die daraus entstandenen Fragen umzugestalten.  
 
Phase 5: Die Interviews filmen 
Sobald die Fragen fertig sind, kann jede Gruppe einen isolierten und stillen Ort finden (so dass sich 
die Aufnahme akustisch gut hören lässt), an dem die Interviews gefilmt werden können. Jedes 
Gruppenmitglied wird abwechselnd eins nach dem anderen von den anderen Gruppenmitgliedern 
interviewt. Einer stellt die Fragen, einer beantwortet die Fragen und einer filmt das Interview.  
 
 
 
 
Phase 6: Videobearbeitung 
Nach Abschluss der Interviews ist es möglich, die Videobearbeitung so zu gestalten, dass durch die 
Stimmen der Teilnehmer die wesentlichen Inhalte und Standpunkte der Teilnehmer, die an dem 
Kurs teilgenommen haben sowie die Perspektive der Jugendlichen in Bezug auf die Inhalte des 
Projekts zurückgegeben werden. 
Das fertige Video kann ein sehr nützliches Dokument sein, das innerhalb des schulischen 
Kontextes verbreitet und in nachfolgenden Workshops zur Eröffnung neuer Überlegungen 
verwendet werden kann.   
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Dieses Lehrmittel von Carla Scaramella präsentiert im ersten Teil eine Zusammenfassung des vergleichenden 
Analyseberichts sowie der nationalen Berichte über qualitative und quantitative Analysen zur Überwachung von 
Hassreden im Netz und bewährten Praktiken im Bereich der Gegenerzählung, die von den folgenden Arbeitsgruppen 
erstellt wurden: 

- Vergleichender Analysebericht, Raúl Martinez Corcuera, Universitat de VIC – Universitat Central de 
Catalunya, und Anaitze Agirre und Edna Gimenez SOS Racismo (Teil 1). Olga Jubany und Malin Roiha, 
Universitat de Barcelona (Teil 2). 

- Bericht über die Analyse der Übertragbarkeit der ermittelten bewährten Praktiken, Gabriele Guazzo und 
Emiliana Baldoni, Cittalia 

- Nationaler Bericht Vereinigtes Königreich, Race on the Agenda 
- Nationaler Bericht Frankreich, Fabienne Messica und Françoise Dumont, Ligue des droits de l’Homme 
- Nationaler Bericht Spanien, Raúl Martinez Corcuera, Universitat de VIC – Universitat Central de Catalunya, 

Anaitze Agirre und Edna Gimenez SOS Racismo Edna Gimenez, SOS Racismo (Teil 1). Olga Jubany, Malin Roiha 
und Alèxia Rué, Universitat de Barcelona (Teil 2) 

- Nationaler Bericht Italien, Gabriele Guazzo und Emiliana Baldoni, Cittalia 
- Nationaler Bericht Deutschland, Marina Dirks, AWO Arbeit & Qualifizierung gGmbH Solingen 

 
Der erste Teil beschreibt zudem auch die im Rahmen des Projekts durchgeführten experimentellen Aktivitäten, die 
Teilnahme der Schülerinnen und Schüler am Human Rights Film Festival in Donostia, organisiert von Raúl Martinez 
Corcuera, Joana Sarrión und Iris V. Estrada (Universitat de VIC- Universitat Central de Catalunya) und die Analyse der 
Auswirkungen und Bewertung dieser Erfahrung von Seiten der Schüler und Erzieher bzw. Pädagogen, von Paola Tola 
(Social Hub). 
 
Der zweite Teil wurde von Elena Bissaca, Francesca Maria Poli und Davide Toso erstellt.  
Ihre Arbeit wurde auch von den Impulsen und Anregungen inspiriert, die sie dank des Erfahrungsaustausches 
mit den anderen Mitgliedern der internationalen Gruppe, die sich für die Erstellung von Bildungsaktivitäten für 
Jugendliche engagiert, erhalten haben, insbesondere von: 
 
- Robert Deeks für Aik Saath (Vereinigtes Königreich), 
- Olivier Magnin für Ligue de l'Enseignement (Frankreich), 
- Marina Dirks für AWO Arbeit & Qualifizierung gGmbH Solingen (Deutschland), 
- Loira Manzani und David Arratibel für SOS / Zazpi t'Erdi Film productions (Spanien). 
 
 
 
Wir bedanken uns ganz herzlich bei Francesco Martella und Valentina Roversi für ihre Unterstützung bei der 
Koordinierung des Projekts REACT und Annarita Pitruzzella und Ortensia Ferrara, die die 
Kommunikationskampagne geplant und umgesetzt haben.   
 
Ein Dankeschön geht auch an alle Schülerinnen und Schüler, die an den Workshops teilgenommen haben, und an 
die Lehrerinnen und Lehrer, sowie die Sozialpädagoginnen und -Pädagogen und die Video-Maker, die sie auf 
diesem Bildungsweg begleitet haben.   
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Übersetzung von Stefania Zanette 
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